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Erstes Klatt

Es geht die Sage , daß trotz des Schnapsboykotts
manch Parteibudiker die „Genossen" in diesen Tagen zueiner Schnapslage aufgefordert habe . Nach altem stu¬
dentischenBrauche , der bei der zunehmenden Demokrati¬
sierung selbst in die einfachste Destille gedrungen ist,
genehmigt man bei 111 drei Schnäpse. Der 111. So¬
zialdemokrat , der Stadtverordnete Ewald , ist an Stelle
des Reichsparteilers von Oertzen in das inschriftslose
Haus am Königsplatz eingezogen. Es ist müßig , sich den
Kopf darüber zu zerbrechen, ob bei den Ersatzwahlen nochdie Bewilligung der Deckungsvorlagen ihre Nachwir¬
kung ausübt . Jedenfalls scheint man in konservativen
Kreisen, sogar in solchen , die Herrn von Heydebrand
sehr nahe stehen, den Verlust von Salzwedel , von wo
Herr Jordan von Kröcher so lange unangetastet in den
Reichstag gelangte , als Quittung für eine verkehrteTaktik anzusehen, die sich im Reichstage in eine hilflose
Vereinsamung hineinmanövrierte und nicht havor zu-
rllckschreckte, die Bewilligung der Deckungsvorlagen zu
verweigern . Aber so recht werden die Sozialdemokraten
ihres Sieges nicht froh, die bösen Revisionisten haben
plötzlich den Spieß umgedreht und fragen , was die prin¬
zipuntreuen Marxisten mit all ihrer parlamentarischen
Macht bis jetzt erreicht haben . Man kann auf kräftige
Auseinandersetzungen auf dem sozialdemokratischen
Parteitage rechnen. Aber schließlich wird es nur ein
Streit in Worten sein, der unfern Sprachschatz mit eini¬
gen Kraftausdrücken bereichert, anders das blutige
Ringen auf dem Balkan.

Merkwürdig wie die Großmächte die Lokalisierungdes Kampfes auf dem Balkan auffassen. Serben , Mon¬
tenegriner , Griechen, Russen rücken gegen die Bulgarenlos, die Türkei kümmert sich wenig um die Ratschlägeder Mächte, die ihr bisher so wenig Nutzen gebracht ha¬ben, und scheint entschlossen , Adrianopel wieder erobern
zu wollen . Dr . Danew , dessen Programm der unentweg¬ten Russenfreundlichkeit sich gerade nicht als ein Allheil¬mittel für die bulgarischen Sorgen erwies , ist aus seinem
verantwortungsvollen Amt geschieden . Wird Radosla-

Hans Heidegg.
Von Hedda v . Schmid.

8) (Fortsetzung.)
Editha und Regi waren hinter den anderen in

einem der Salons zurückgeblieben. Sie lehnte so , als
ob sie ermüdet wäre , ihren Kopf gegen seine Schulter,
und da — küßte er sie.

Niemand hatte es gesehen , niemand außer der Grä¬
fin Suhr und Diez —. Die Gräfin griff interessiert nach
ihrer Lorgnette . Als sie schärfer hinblickte, waren die
beiden schon wieder durch ein paar Schritte voneinander
getrennt.

„Ich habe gar nicht geglaubt , daß die liebe Editha
soviel Munterkeit und Lebenslust besitzt, " sagte die Grä¬
fin eine Viertelstude später sehr sanft zu Frau Christa,als gerade eine Mazurka , welche Regi sporenklirrendmit Editha anführte , im Gange war.

Das Tanzen heute hatte Editha beim Vater durch¬
gesetzt, früher war das nicht Sitte gewesen an Jagdtagen
auf Haus Heidegg.

Frau Christa folgte den Blicken der Gräfin und er¬
schrak . Allmächtiger — was geschah hier ? Wie konnte
Editha so wenig Stolz beweisen und Regi ihren Herzens-
Zustand so unverhohlen preisgeben ? ! Wie sie ihn beim
Tanzen anstarrte — ganz Hingebung ! Frau Christa
errötete vor Unwillen und Angst.

Aber damit noch nicht genug, ein paar Minuten
später flüsterte Diez ihr ins Öhr : „Muttchen , denke nur
- Editha und Onkel Regi sind verlobt . Sie haben sich
geküßt vorhin , als Ihr alle Euch die Elche ansaht .

"
Frau Christa überlief es siedend heiß.
„Du hast sicher falsch gesehen, mein Junge, " mur¬

melte sie fassungslos. , ^? „Aber nein doch, Muttchen , mit meinen leibhaf¬
tigen Augen .

"

. wow, der die Bildung des Kabinetts aus allen liberalen
Parteien unternommen hat , Bulgarien vor dem völli¬
gen Zusammenbruch retten können? Wie kurze Zeit ist
vergangen , seitdem die Bulgaren im gewaltigen Sieges¬
marsch gegen das alte Türkenreich stürmten , seitdem
selbst die Mauern des alten Stambul unter ihrer eher¬nen Faust zusammenzubrechen drohten ! Da klang be¬reits das leise Gerücht durch die Welt , der kleine Wiener
Leutnant , der Sprosse einer Nebenlinie des Hauses Ko-
burg , werde als Simeon der Zweite in der Hagia Sophia
sich die Krone der alten Griechenkaiser aufs Haupt setzen,da sah man den Tag gekommen, an dem die bulgarischenReiter ihre Pferde an den „süßen Wassern Europas"tränken würden . Man staunte über die ungeahnteKraft , über die militärische Wucht dieses bulgarischenVolkes, das berufen schien , schon nach einem Dasein von
wenigen Jahrzehnten sich in die Reihe der historischenMächte zu stellen, man staunte auch über diesen Kobur-
ger Prinzen , der in rastloser unerhörter Arbeit die Kraftseines Volkes organisiert und mit zäher Ausdauer derKultur einen Weg bereitet hatte.

Und welches Bild jetzt! Sein Bataillon stellt sichden Rumänen entgegen, die im Paradeschritt ins bul¬
garische Land einmarschieren . Der Sieger in all den
blutigen Schlachten gegen die Türken steht wehrlos,
waffenlos da, muß dem Feinde geben, was er verlangt,und nur die Rivalität Europas schützt Bulgarien nochvor der letzten Demütigung . Es wäre kindisch , der Po¬litik des Königs Karol Vorwürfe zu machen. Lange
genug hat er seine berechtigten Forderungen angemeldet,
Bulgarien hatte in seiner Verblendung nur ein rück¬
sichtsloses Schweigen. Da war Rumäniens Langmut,das sich auf sein Eingreifen in die Valkanwirren mili¬
tärisch und diplomatisch auf das sorgfältigste vorbereitet
hatte , zu Ende . Es wurde , ohne besonderen Auftrag der
europäischen Großmächte, zum Exekutor der europäischenKulturwelt . Bald wird es auch auf der Valkankonfe-
renz, die all den blutigen Gräueln auf dem Balkan —
hoffentlich für immer — ein Ende machen soll , den Vor¬
sitz führen , wenn nicht plötzlich ganz geheimnisvolleRänke das Zustandekommen der Konferenz Hintertrei¬ben . Aber die europäische Diplomatie wird von den
Konferenzen in London genug haben und froh sein, wennein kraftvoller Balkanstaat mit den ungeberdigen Bal-kaniern nun ein gewichtiges Wörtlein spricht.

Zeit wär 's , daß im nahen Osten ein wenig Ruhe

„Sag 's niemand weiter , Diez, und sieh Dich jetztnach Wutzelchen um . Sorg '
, daß er zu Bett kommt, es

ist bald Mitternacht .
"

Frau Christa war dem Weinen nahe . Wo solltedas hinaus ? ! Und wo hatte sie bisher ihre Augen ge¬habt ? ! Nach zwei Tagen lief Regis Urlaub ab —aber was half das , wenn er sich Editha bereits erklärthatte , dann waren die Verwicklungen unabsehbar.
Frau Christa kannte Edithas Zähigkeit : festhalten,fanatisch sich anklammern , wie im Hatz , so in der Liebe,jeder Bernunft und Einsicht unzugänglich. Sie atmete

erleichtert auf , als die letzten Gäste fortgefahren waren.
Editha hatte vergeblich auf einige Augenblicke des

Alleinseins mit Reginald gehofft. Enttäuscht , und dochdabei fiebernd vor Glück , ging sie hinauf in ihr Zimmer.Nun wurde sie Reginalds Braut . Erregt , fast schluch¬
zend , fiel sie Erika um den Hals . -

„Regi , komm '
, bitte in mein Wohnzimmer, " sagtedrunten Frau Christa . Sie setzte sich nicht einmal , son¬dern stieß , dem Bruder beide Hände auf die Schulter le¬

gend, angstvoll hervor : „Regi — nun sag's mir offen —
bist Du mit Editha verlobt ?"

„N - ein — Christa — aber . .
„Gott sei Lob und Dank ! Aber Du hast sie geküßt?"
„Ja , und das bindet mich eigentlich.

"
Aber nun stellte Frau Christa ein Kreuzverhör an,und da kam es denn , obgleich Reginald bei all seinen Ge¬

ständnissen unentwegt flammend Editha in Schutz nahm,an den Tag , daß eigentlich sie die angreifende Partei
gewesen war.

„Aber , Christa , ich bitte Dich — Du siehst die Sachewirklich von einem zu persönlichen Gesichtspunkte aus
an, " wandte Regi ein.

„Lehre Du mich nicht Editha kennen," rief FrauChrista fast aufgebracht . „Nicht den Altersunterschied
zwischen Euch Beiden betone ich, nein — die Hauptsache

einrritt . Sturmzeichen steigen im fernen Osten auf.Im Pangtsetal ist allem Anschein nach die offene Revo¬
lution gegen Puanschikai und den Norden Chinas aus¬
gebrochen. Im Kiukiang am mittleren Pangtse wird
erbittert gekämpft. Bis in die Nähe der Schantungpro-
vinz, wo Deutschland große wirtschaftliche Interessen
hat , reichen die Unruhen . Schon glaubt man in China,
daß fremde Unruhen im Spiele sind . In Peking wittert
man unmittelbare Zusammenhänge zwischen der russi¬
schen Drohung im Norden und dem stillen Arbeiten der
Japaner hinter den Kulissen der Rebellion im Süden.
Und in Kanton zittert man sogar vor einer vermeint¬
lichen Annexionserklärung über die Kovantung -Provinz
durch England , das vor deren Toren , in Hongkong, fietzt.

Diese letzte Annahme scheint jeder Begründung zuentbehren . Aber der russische Bär ist nicht abgeneigt,einen neuen Fetzen von China loszureitzen. Fragt sichnur , ob John Bull , der augenblicklich seine eigenen gro¬ßen Flottenmanöver mit Eifer verfolgt , das ruhig mit
ansehen würde.

IilitW KMOs«.
Deutschland.

Berlin , 18. Juli . Nach der Daily Mail wird das
deutsche Kaiserpaar im nächsten Frühjahr einen Besuchin England machen. König Georg habe einen Brief des
deutschen Kaisers erhalten , worin dieser seiner Freudedarüber Ausdruck gebe, daß während des ganzen Ver¬
laufes der schweren Krisis die beiderseitigen auswärtigenAemter in so guter Harmonie hätten arbeiten können
für die Erhaltung des Friedens unter den Großmächten.In dem Briefe werde auch mehrfach Bezug genommenauf die persönlichen Verhandlungen zwischen den Mon¬
archen. In hiesigen maßgebenden Stellen wird nachdem L.-A . die Möglichkeit eines solchen Besuches zwarzugegeben, aber betont , daß zurzeit irgend welche sicherenBestimmungen darüber nicht getroffen worden seien.

Oesterreich -Ungarn.
Wie die Wetsch . Wr . mitteilt , zirkulierr in Diplo¬matenkreisen das hartnäckige Gerücht, daß Nikolai vGiers „ amtsmüde " sei . Als Nachfolger nennt vas Blattmit deutlicher Absichtlichkeit den bisherigen Gesandtenin Bukarest N . v. Schebeko , einer der begabtesten Diplo-

ist, daß ein so großes Kind , wie Du es noch bist, Regi,weder die Frauen , noch das Leben überhaupt kennt.Ich leide es nicht, daß Du blind in Dein Unglück rennst .-Viel , sehr viel habe ich Editha nachgesehen und habe ge¬schwiegen , aber Dich soll sie mir nicht zugrunde richten.Bis Du dereinst imstande bist, einen eigenen Hausstand
zu gründen , müssen außerdem noch viele Jahre ins.Land gehen. Liebst Du Editha denn wirklich, Regi¬nald ?"

„Ja — ich glaube .
"

„Siehst Du , mein Junge , Du glaubst nur , undmeinst, die wahre Liebe sei da — o Du Kindskopf .
"

Frau Christa weinte beinahe , aber sie predigte tau¬ben Ohren . Reginald blieb verstockt . Er fühlte sichmoralisch gebunden , wiederholte er.
In diese Unterredung platzte der Freiherr . „Aberich bitte mir aus, " rief er jovial , — „ ich glaubte Dichschon zu Bett , Christel . Sagt , seid ihr denn bei Sinnen,Kinder ? Was streitet ihr Euch bei nachtschlafender Zeit ?jWas hat denn der Regi verbrochen, daß Du so kampf¬lustig auf ihn einredest, Christel , mein Herz?"
Der Freiherr ließ sich in sehr guter Laune — erwar stets froh, wenn solch eine „Schlangenfütterunq"auf Heidegg vorüber war — in einen Sessel nieder .

'
Da geschah etwas Unerwartetes : Reginald nahnfdre Hacken klirrend zusammen und sagte hastig : „Ichbitte um die Hand Deiner Tochter Editha , SchwagersDer Freiherr starrte den jungen Mann sekunden¬lang an , so etwa , als jweifelte er an seinem Verstände,dann antwortete er — es sollte ernst klingen, aber erhatte Muhe , das Lachen zu unterdrücken : „Ich habe michwohl verhört , was , Christel ? "
Regi trocknete sich die Stirn mit seinem Taschentuch,seine Lippen zuckten nervös.
Zum erstenmal in ihrem Leben ersparte FraHChrista ihrem Mitthias nicht, ihre Stieftochter anzW



maten Rußlands , der schon früher an chr Botschaft in
Wien tätig war .

'
Marokko .^ A >

Paris , 18 . Juli . Wie aus Madrid ßemEldet wird,
hat sich Spanien bei der franzMchen Regierung dar¬
über beklagt , daß an den letzten Kämpfen beuMkfar die
Mehrheit der aufständischen Marokkaner aus Kabylen
der französischen Zone bestand. General Liauteq habe
deshalb den der spanischen Zone benachbarten französi¬
schen MiliLarposten den Befehl erteilt , dis unter fran¬
zösischer Oberhoheit stehenden Kabylen zu hindern , an
den Kämpfen gegen die Spanier teilzunehmen . Die
spanische Regierung hat diese Maßnahme mit Befriedi¬
gung zur Kenntnis genommen.

Vereinigte Staaten.
Washington , 18. Juli . Das Staatsdepartement hat

Mexiko aufgefordert , Truppen nach Durango zu entsen¬
den zum Schutze der Fremden , die ohne Rücksicht auf ihre
Nationalität zur Erlangung eines Lösegeldes von den
Revolutionären gefangen gehalten würden.

China.
Nanking , 18. Juli . Man befürchtet hier bei etwai¬

gen weiteren Verlusten der Rebellen ernste Ausschrei¬
tungen . Die Truppenentsendungen nach Norden wer¬
den fortgesetzt. Huangheing gab alle Hoffnung auf , Un¬
terstützung von Schanghai zu bekommen und erwartet
solche von Kanton.

Persien.
Teheran, 18. Juli . Hier ist die Nachricht einge¬

troffen , Prinz Salar ed Dauleh habe sich den persischen
Kosaken ergeben unter der Bedingung , daß er der russi¬
schen Gesandtschaft ausgeliefert werde.

Dom Balkan.
London , 17 . Juli . Das Reutersche Bureau teilt

folgende ihm zugegangene «Informationen mit : Die
Mächte sind im Begriff , Bulgarien zu veranlassen , daß
es einen Vertreter zu der Konferenz mit den Minister¬
präsidenten Serbiens und Griechenlands entsende, bei
der Pforte darauf zu dringen , daß sie nicht über die Linie
Enos -Midia vorrücke , und Rumänien den Rat zu er¬
teilen , daß es Sofia nicht besetze . — Die Nachrichten
über das Vorrücken der Türken nach Adrianopel haben
in diplomatischen Kreisen keinen Anlaß zur Beunruhi¬
gung gegeben, da die Mächte entschlossen sind , Sorge da¬
für zu tragen , daß die Türkei Adrianopel nicht behalten !
darf . Die Situation wird nicht als gefährlich be - ?
trachtet . — In dem Text der gestern den Mächten!
überreichten rumänischen Zirkularnote heißt es : Indem :
es seine Armee in Bulgarien einmarschieren ließ , folgt i
Rumänien nicht einer Eroberungspolitik , noch sucht es i
die bulgarische Armee zu vernichten . Seine militärische s
Aktion beruht aus seiner Pflicht , für sein Gebiet jenseits j
der Donau eine sichere Grenze zu erlangen . Diese Grenze !
ist die Linie Turtukai -Dobritsch-Baltschik mit einer ge- j
wissen Anzahl von Kilometern nach Westen und Süden !
in Uebereinstimmung mit der Gestalt des Landes , j
Ueberdies schlie ßen die wichtigen Interessen Rumäniens !

klagen. Sie schenkte ihm keine Silbe von der ganzen z
Liebesgeschichte, welche Editha angezettelt hatte . ZDer Freiherr blieb ruhig und nickte dazwischen mit ;dem Kopf : „Aha , verstehe, halb zog sie ihn , halb sank:
er hin .

"
z

„Aber Matthias , ich muß doch sehr bitten, " brauste !
Regi auf . !

„Ruhig — ruhig , mein Junge .
" Der Freiherr j

nahm den Fall keineswegs tragisch. Bloß ärgerlich ^
war die Geschichte , am meisten deshalb , weil sie der ar¬
men Ehristel so viel Herzeleid machte.

„Höre mich an , Reginald, " fuhr der Freiherr fort,
„Du hast meine Tochter geküßt, und meinst nun , ihr
einen Heiratsantrag schuldig zu sein. Editha ist aber
kein Backfisch , der sich von einem jungen Fant unschul¬
dig und willig abküssen läßt — den Kuß hat sie selber
provoziert , mein Junge . Mach' Dir kein Gewissen
daraus und beschlafe die Sache. Woraufhin wollt Ihr
denn heiraten ? — Sie hat zu wenig , und Du hast nichts.
Am besten ist's , Du siehst Editha vorderhand überhaupt
nicht wieder . - Gut , gut , ich weiß alles , was Du
sagen willst . Schön ! Abgemacht! Lege Dir meinet¬
wegen Prüfungszeit auf , tu 's der Christel zuliebe . Sieh
her , sie weint um Dich , als wärest Du ihr leibliches
Kind , dessen Glück auf dem Spiele steht. Wenn Du nach
einem Jahre auch ebenso denkst , wie heute morgen um
halb zwei — schön , mein Sohn , dann tritt ruhig in
Galauniform bei mir an , als Edithas Freier . Dann
können wir im Ernste über die Sachs reden — Du siehst,
ich komme Dir entgegen , mache Zugeständnisse. Und jetzt,
Ehristel , trockne Deine Tränen . Der Reginald gibtmir ja recht. Laß uns nun überlegen , wie wir es ein¬
richten , daß er , ohne Editha Lebewohl zu sagen, abreist .

"
Nachdem Regi seine Werbung vorgebracht hatte,

fühlte er sich merkwürdig ernüchtert
'
. Den Kuß, den ihm

Edithas halboffene Lippen entgegengehaucht, hatte er
geglaubt , sühnen zu müssen. - Was dann weiter
kam - . Er fühlte ein paar Champagnerteufslchenin seinem Schädel spuken und hörte gehorsam zu , wie
„Mutter Christel " und ihr Gatte ein Wörtchen Vernunftredeten . Sie spielten Schicksal — und es war 's zu¬
frieden.

(Fortsetzung folgt .)

auf der Balkanhalbinsel es aus , daß Rumänien lediglich
Zuschauer bleibe gegenüber den Vormachtstendenzen , die
Bulgarien unmittelbar nach dem gemeinsamen Frei-
hertskampfe zum Schaden der anderen Staaten gezeigt
hat . Indem es unter diesen Umständen handelt , und in
der Absicht , endgültige Abmachungen zwischen den Krieg-
führenden herbeizuführen , glaubt Rumänien , daß es
nicht nur die berechtigten Interessen der unmittelbar
Beteiligten sichern , sondern auch die Friedensbestrebun¬
gen der Großmächte unterstützen wird.

Berlin , 18 . Juli . In hiesigen diplomatischenKrei¬
sen sind nach der B . Z . Nachrichten eingetroffen , denen
zufolge der türkische Vormarsch über Enos -Midia hinaus
zum Stillstände gekommen zu sein scheint . Dagegen
scheint der rumänische Vormarsch noch anzudauern . Die
Rumänen sind bereits in Plewna mit einer bedeutenden
Truppenmacht eingetroffen , und ihre Vorposten sollen
bis gegen Tirnovo , die alte bulgarische Krönungsstadt,
vorgedrungen sein.

Ueber ein aktiveres Verhalten Oesterreich-Ungarns
liegen in hiesigen diplomatischen Kreisen keine bestimm¬
ten Nachrichten vor . Man hält es indessen für möglich,
daß Oesterreich-Ungarn , das an der Beilegung des bul¬
garisch -rumänischen Zwistes besonders interessiert ist,
seine Bemühungen in Bukarest und Sofia etwas kräf¬
tiger als die anderen Mächte fortsetzt. Ueber eine objek¬
tive Einwirkung auf beiden Seiten geht es aber wohl
nicht hinaus.

London, 18. Juli . Nach Telegrammen aus Peters¬
burg will man dort amtlich Kenntnis davon haben , daß
die rumänische Armee bereits heute vor Sofia erscheinen
werde.

Rom» 18 . Juli . An maßgebender Stelle wird nach
der V . Z . eine Aktion der Großmächte mit dem Ziele
der sofortigen allseitigen Einstellung der Feindseligkei¬
ten am Balkan als unmittelbar bevorstehend bezeichnet.

Petersburg , 18. Juli . Die Börsenztg . meldet halb¬
amtlich, das Petersburger Kabinett habe , unzufrieden
mit der unmäßigen Schwächung Bulgariens , energische
Schritte unternommen , um ein weiteres Vorgehen der
rumänischen Truppen aufzuhalten , wofür Rumänien die
Grenze Turtukai -Valtschik von Rußland verbürgt werde.

Paris , 18. Juli . Einer offiziösen Meldung zufolge
hat die französische Regierung , mit dem Schutz der in
dem bulgarischen Gebiet wohnhaften Griechen betraut,
eine Untersuchung über die von den Bulgaren verübten
Greueltaten angeordnet und zu diesem Zweck den ersten
Sekretär der französischen Gesandtschaft in Athen de
Halguet und einen Offizier der französischen Militär¬
mission in Griechenland beauftragt , sich sofort nach Ser¬
res , Demirhissar und Kavalla zu begeben.

Sofia , 18. Juli . Wie die Agence Bulgare meldet,
ist es Radoslawoff gelungen , das neue Kabinett zu bil¬
den. Minister des Äeußern wird Eenadijeff.

Belgrad , 17 . Juli . (Preßbureau . ) Eine unserer
Abteilungen , welche 21 Kilometer in bulgarisches Ge¬
biet eingedrungen ist , hat die Stadt Jzwor eingeschlossen
und die bulgarischen Truppen bei Bosilewgrad zurück¬
geworfen . Der Kampf begann am Morgen und dauerte
den ganzen Tag . Die Unsrigen hielten das Gefecht ge¬
gen drei Fronten aufrecht. Endlich um fünf Uhr erhiel¬
ten sie Verstärkungen und zersprengten die feindlichen
Truppen . Der Feind wurde unter großen Verlusten zu-
rückgeschlagen.

Bukarest, 18 . Juli . Minerva gibt - eine Schilderung
des Donauübergangs der Truppen unter dem Prinzen
Ferdinand . Eine Abordnung der Gemeinde Rahova
bat den Prinzen , den Uebergang nicht bei Nacht durch¬
zuführen mit Rücksicht auf die Angst der Frauen und
Kinder . Der Prinz versicherte, die rumänischen Trup¬
pen kämen nicht nach Bulgarien , um der Bevölkerung
ein Uebel anzutun . Der Uebergang erfolgte um 3 Uhr
früh . Der Prinz ging gleichfalls auf das bulgarische

^ Ufer.
! Sofia , 18 . Juli . Die Ag. Bulg . meldet : Ehe die
! griechischen Truppen bei ihrem Einzug in Kilkitsch die
^ Stadt in Brand steckten, machten sie die ganze Bevölke-
> rung nieder . Sie stießen sogar die Tore der Kirchen ein,
! obwohl diese unter dem Schutz der französischen Flagge

standen , und ermordeten die Bulgaren , die sich dorthin
! geflüchtet hatten , ebenso einige Mönche. Dann plün¬

derten und zerstörten sie die Gebäude,
i Belgrad » 18. Juli . Das serbische Pressebureau gibt
i über die augenblicklichemilitärische Lage folgenden Ve-
' richt aus : Die Vulgaren dirigierten zwei Heere in der
- Richtung auf Knjatschewatsch-Zajetschar einerseits und

Pirot -Nisch anderseits in der Absicht , das serbische Ter-
^ ritorium zu besetzen . Die erste Armee war 50 Batail¬

lone und 120 Kanonen stark und stand unter dem Befehl
des Generals Kutintschew. Die zweite Armee (die 5.

^ bulgarische) war 56 Bataillone und 120 Kanonen stark
und stand unter General Petrow . Ihr Versuch glückte
im Anfang , als unsere Truppen im Süden der Vregal-
nitza kämpften. Doch kam nach kurzem Erfolg der allge¬
meine Zusammenbruch für sie. Die bulgarischen Trup¬
pen wurden endgültig von unserm Boden vertrieben.' Bei ihrem eiligen Rückzuge zerstörten sie die Eisenbahn-

^ brücke bei Sukowo . Sie versuchten dann , bei Vrla Ela-
! wa wieder Kräfte zu sammeln , wurden aber durch un-
! sere Artillerie dezimiert . Wir machten viele Bulgaren,
' die serbische Uniformen trugen , zu Gefangenen . Unser
z Heer ist bis auf 20 Kilometer in bulgarisches Gebiet
- vorgerückt, hat den Feind bei Vosilovgrad geschlagenund

ihn durch die Gebirgspässe nach Küstendil zurückgefchla-
gen, wo er sich gegenwärtig wieder sammelt . Die bul¬

garischen Truppen haben sich auch von Egri Palanka zu-
rückgezogenH

Konstasttinopel, 18. Juli . Das ökumenische Patri¬
archat üherDnttelte den Botschaftern einen schriftlichen
Protest geMr die Ereueltaten der Bulgaren.

KonstHtinopel , 18. Juli . Die jungtürkische Presse
meldet , dieWesamte Nation sei über die offizielle Mel¬
dung unzufrieden , daß die Armee auf der Linie Enos - ,Midia Halt ; gemacht habe . Die letzten Ereignisse aufdem Balkan ' hätten den Beweis geliefert , daß die Herr- ;
schaft der TKrkei im Wilajet Adrianopel wieder einge- ^
führt werdeft müßte , weil dessen Bevölkerung zum größ- ;ten Teil türkisch sei und nicht mehr unter der Herrschaft >
eines so wilden Volkes bleiben könne. Trotz der Un-
schlüssigkeit der Regierung würden die Ottomanen ihren ;Marsch fortsetzen und das Wilajet Adrianopel wieder in ;
Besitz nehitzW. Der Tanin erklärt , der Londoner Ver - j
trag habe keine Kraft mehr , weil er mit dem Balkan - -
blocke abgeschlossen worden sei und dieser nicht mehr be - ,
stehe . Das Blatt beruft sich auf den Nationalitäten - ;
grundsatz zugunsten der Türken in Adrianopsl . Die ^Ottomanen wären verpflichtet , der Bevölkerung zu Hilfe i
zu kommest ? die unter der Grausamkeit der Vulgaren ,leide. i

1Z. Deutsches Turnfest.
Das diesmalige Deutsche Turnfest in Leipzig hat

einige Neuerungen gebracht, die voraussichtlich auf den
künftigen , Turnfesten wiederkehren werden , weil sie im
Interesse ches guten Gelingens der gesamten Veranstal¬
tung gelegen scheinen . So hat sich die Einrichtung der
besonderen Kreisfestabende als ein vorzügliches Mittel
zur Stärkung der alten Turnfesttraditionen bewährt.
Bekanntlich ' waren auf den früheren Turnfesten die
Massen Ms in eine große gemeinsame Festhalle einge¬
pfercht worden , in der dann allerlei Veranstaltungen vor
sich gingest̂, von denen bei der Hitze und dem Lärm sowie
dem großM Andrang für den Einzelnen nur wenig zu
sehen und ^zu hören war . Für diesen Begrüßungsabend
war ursprünglich auch das Steindorffsche Festspiel in
Aussichtgenommen , das aber , wie bekannt , seines In¬
halts wegen in Ungnade fiel und einen Prozeß gezeitigt
hat , der bem damit befaßten Turnfestausschuß noch
manche Nü'ß zu knacken geben wird.

Wenn es nur aus Zweckmäßigkeits- und nicht aus
künstlerischen Gründen abgelehnt worden wäre , könnte
man desti Ausschuß dafür nur Beifall zollen, denn es ist
kaum anzunehmen , daß von den 76 000 Festteilnehmern
auch nür ein größerer Teil den tieferen Inhalt dieses
FestspiMs verstanden hätte . Den Turnern war viel¬
mehr mit den sogenannten Kreisfestabenden gedient , die
in den einzelnen Bezirken der Stadt abgehalten wurden
und vofhddn dort bestehenden Turn - und Gesangvereinen
vorbereitet worden waren . Die auswärtigen Turner
traten durch diese Abende mit den festgebenden Vereinen
mehr als bisher auf DeutschenTurnfesten in nähere Ver¬
bindung und damit lebte die alte Turnfesttradition von
1863 wieder auf , die in der damaligen Einheitsbewe¬
gung und im Gefühl der Zusammengehörigkeit aller
deutschen Stämme vielen deutschen Turnern unvergeß¬
lich geblieben ist . — Eine andere sehr nachahmenswerte
Idee ist die Herausstellung der turnenden Schuljugend
der Feststadt . Denn Kinder - und Schulturnen hat die
DeutscheTurnerschaft seit ihrem Bestehen gefördert und,
wo nur angängig , auch betrieben . So kam es, daß, als
die neue Bewegung zur Förderung der Jugendpflege
einsetzte , auch in Turnerkreisen das Kinderturnen in
den Vordergrund gestellt wurde . In der Pflege des
Kinderturnens marschieren Berlin , Hamburg und Leip¬
zig an der Spitze der deutschenGroßstädte . Diesmal war
dem Schulturnen ein voller Nachmittag gewidmet wor¬
den und weit über 10 000 Schulkinder traten dazu an.
Die gebotenen Freiübungen erregten bei den Mitglie¬
dern des Turnausschusses der Deutschen Turnerschaft
lebhafte Freude und Anerkennung und , obwohl das
Knabenturnen in erster Linie gepflegt wird , haben doch
in Leipzig die Mädchen den Vogel abgeschossen . Dies
ist ein um so interessanterer Vorgang , als die Frei¬
übungen auch beim Mädchenturnen den Vorzug besitzen,
alle Muskelgruppen zu beanspruchen und als Massen¬
übungen durch den reichen Stellungswechsel vollwertig
zu wirken . Daß sich auch die Schüler höherer Lehranstal¬
ten an den Vorführungen beteiligten , ist besonders freu¬
dig zu begrüßen und die gemeinsam durchgeführten
Turnspiele der Knaben und Mädchen werden gewiß da¬
zu beitragen , dem Turnen in immer weiteren Kreisen
des Volkes Eingang zu verschaffen.

Ans den 7 "
,

' '
^ Wilhelmshaven . Nachdem am Sonntag das

Personal der Eisenbahnwerkstätten in Stärke von 1600
Personen unsere Stadt besuchte , trafen gestern in drei
Sonderzügen die Oldenburgischen Eisenbahnbeamten
von den verschiedenstenStationen des Landes mit ihren
Familien zu einer Besichtigung der Stadt , Werft - und
Hafenanlagen hier ein , im ganzen za . 3000 Personen,
die einen lebhaften Verkehr in die Straßen der beiden
Städte brachten. Leider war ihnen das Wetter nicht
günstig, da es fast den ganzen Tag regnete . Sie hatten
jedoch Gelegenheit , das großartige Leichenbegängnis der
aus dem Torpedobootswrack L . 178 geborgenen Toten
mit anzusehen. Bei dem regen Straßenverkehr und dem



flechten Wetter machtedie Straßenbahn gute Geschäfte;
Ae Magen fuhren mit Anhängern . Es trat daMi so

^echt ihr großer Nutzen zutage.
^ Wilhelmshaven , 18 . Juli . (Nachwehen der

Maifeier.) Vor der Strafkammer des Landgerichts in
Kurich fand gestern und heute die Verhandlung Hegen
M Arbeiter Krüßmann , den Bauarbeiter PaschM den
Schmied Kleine und den Maurer Wasser, sämtlich in
Mstringen wohnhaft , statt . Die Anklage lautete auf
Aufruhr und event . Auflauf . Die Angeklagten sollen
M 1 . Mai , als die sozialdemokratische Versammlung
im Tivoli beendet war und die Polizei die Eökerstraße
südlich der Bismarckstraße absperrte , um den VerAmm-
lungsteilnehmern den Durchzug durch Wilhelmshaven
zu unterbinden , sich zusammengerottet und die Beamten
durch Gewalt an der Ausübung ihres Dienstes ^ hin¬
dert haben . Es sind über 80 Zeugen geladen , darunter
zwölf Schutzleute und eine Reihe von Geschäftsleuten
und Anwohnern der Gökerftraße, wo der Zusammenstoß
der Maifeiernden mit der Polizei erfolgte . Die Beweis¬
aufnahme wurde heute gegen Mittag geschlossen . Das
Gericht sah den Tatbestand des Aufruhrs nicht für ge¬
geben an und verurteilte Krüßmann zu zwei Monaten
Gefängnis, Paschek zu drei Wochen Gefängnis , .Kleine
zu 30 -K Geldstrafe event . drei Tagen Gefängnis wegen
Auflaufs . Wasser wurde freigesprochen. Die Maßnah¬
men und das Vorgehen der Polizei wurden als durchaus
korrekt anerkannt .

'

VttmWes. «
" Die Eisenbahnkatastrbphe in Californien . Bis

jetzt sind zwölf Tote und zweihundert Verwundete , von
denen viele kaum Hoffnung? auf Genesung haben , die
Opfer des Zusammenstoßes zweier elektrischer Zühe in
Los Angeles , Californien . /Die bedauernswerte Kata¬
strophe ist durch den Leichtsinn junger Burschen/verur¬
sacht worden , die es für einen Scherz hielten , stäNW; auf
einer Zugpfeife zu blasen . ?Drei Züge , vollbesetzt mit
Ausflüglern , die von Venedig , einem Vergnügunasorte
an der pacifischenKüste, nach Los Angeles zurückksHrten,
waren ein paar Kilometer vor der Stadt angehalten
worden, weil die eine Weiche nicht recht funktionierte.
Die Züge standen gerade an einer scharfen Biegung des
Gleises, und aus irgend einer bisher unaufgeklärten ,
Ursache waren die Laternen am Ende des letztest Wa¬
gens ausgegangen . Der Führer eines vierten Ver-
gnllgungszuges hatte keine Ahnung , daß die Strecke mo¬
mentan gespert war , und als er die jungen Burschen
pfeifen hörte , glaubte er, daß die Züge vor ihm in Be¬
wegung seien. Er rannte seinen Zug mit voller Gewalt
in die wartenden Wagen hinein , die zusammengeschoben
wurden und nach allen Richtungen auseinanderflogen.
Bei dem Rettungswerk tat sich besonders ein Matrose
hervor , der acht Verwundete rettete , darunter eist seines

Baby , das seiner toten Mutter im Arm lag . Der Füh¬
rer des vierten Zuges ist verschwunden. Fast alle Toten
und Verwundeten sind Einwohner von Los Angeles.

Keucht Nachrichten.
Berlin , 19. Juli . Bei der Ausführung von Glaser¬

reparaturarbeiten am Kottbuser Ufer war der Sohn des
Glasermeisters Lutze , der in einer Fabrik tätig ist , nach
Feierabend seinem Vater behilflich. Als er gestern
abend auf einem Baugerüste in der dritten Etage mit
dem Einsetzen von Fensterscheiben beschäftigt war , brach
plötzlich das Brett , auf dem ex stand, und der junge
Mann stürzte kopfüber in die Tiefe - er starb, als er nach
dem Krankenhause gebracht werden sollte.

Der gestrigen Sitzung des Vereins für deutsche
Binnenschiffahrt in Meiningen wohnten der Herzog von
Sachsen-Coburg und Gotha , Prinz Ernst von Meiningen
und zahlreiche Vertreter der Behörden bei . Der Prinz¬
regent von Bayern sprach in einem Schreiben sein Be¬
dauern aus , nicht erscheinenzu können. — Landgerichts¬
rat Tourneau sprach über den Main -Werra -Kanal . Er
hofft, daß der Rhein -Weser-Kanal später bis zur Weich¬
sel durchgeführt werde . Der Main -Weser-Kanal sei das
wichtigste Stück der geplanten Eroßschiffahrtsstraße , die
München und Augsburg mit der Nordsee verbinden solle.
Ihre wirtschaftliche Bedeutung sei groß, und für den
Kriegsfall sei sie von unschätzbaremWerte . Auf Veran¬
lassung des Prinzregenten von Bayern habe sich der Ver¬
ein für Schiffbarmachung der Werra mit dem Bayeri¬
schen Kanalverein und dem Zentralverein für Binnen¬
schiffahrt zusammengeschlossen , um diese Eroßschiffahrts¬
straße bis zu ihrer Ausführung zu verfolgen.

München, 19 . Juli . In einem Schnellzuge wurde
auf der Reise von hier nach Luzern einem Fabrikanten
aus Baltimore eine Brieftasche mit 1000 Pfund Sterl.
gestohlen.

Leipzig, 19 . Juli . Das Schöffengericht verurteilte
die Hauptschuldigen der ausländischen Studenten , die
in einem Kabarett die anwesenden Deutschen beschimpft
hatten , zu drei Monaten und einer Woche Gefängnis.

Weilheim , 19 . Juli . Bei der gestrigen Reichstags-
ersatzwahl wurde der Amtsrichter Emminger (Zentrum)
gewählt . Nach den bisher vorliegenden Ergebnissen der
Stimmzählung erhielt Emminger (Ztr .) 11394 , Eisen¬
berger (Bauernbund ) 6081, Stainer (Soz .) 3376 und
Dr . Müller (lib .) 2482, zersplittert waren fünf Stim¬
men. Es stehen noch vier Gemeinden aus , die aber an
der Wahl Emmingers nichts mehr ändern.

Paris , 18. Juli . Die Budgetkommission der Kam¬
mer hat einen Steuerzuschlag von 20 Proz . beschlossen,
der von Junggesellen , die über 30 Jahre alt sind , er¬
hoben werden soll.

Teheran , 18. Juli . Salar ed Dauleh hat sich tat¬
sächlich einer Abteilung persischer Kosaken ergeben. Wie

man hört , soll die persische Regierung ersucht werden,
ihm ein RuhegehM -M gewaIM , wenn er damit ein¬
verstanden ist , im MiMndh KWeben.

Bukarest, 18. Juli . Wie die offiziösen Blätter
melden , sind die UMnischen Huppen auf ihrem Vor¬
marsche in Vratsi^a angekommen.

Emden, 13. Juki. Eine in der gestrigen außer¬
ordentlichen Hauptversammlung des Schiffahrtsvereins
für den Dortmund-Ems-Kanal angenommene Resolu¬
tion protestiertgegen Beibehaltung oder Wiedereinfüh¬
rung der Ausnahme-Tarife für Futtermittel (Notstands-
tarife) , die die Schiffahrt auf,der Ems und dem Dort¬
mund -Emskanal ,schwer geschädigt hätten.

Stade, 19 . Juli . Im Dorfe Hemmoor in der
Provinz Hannover ereignete sich gestern , wie das Stader
Tageblatt meldet, ein schwerer Unglücksfall. In der
dortigen Portlandzementfabrikbrach infolge starker Re¬
genfälle die Betonmauer eines mit Zementrohschlag ge¬
füllten Bassins, wodurch Schlamm in die Baugrube der
Fabrik drang. Die in der Grube beschäftigten vier Ar¬
beiter konnten trotz energischer Rettungsversuche nicht
mehr befreit werden. Sie wurden als Leichen geborgen.

Konstantinopel, 18. Juli . 11 Uhr nachts.
(Wiener Korr.-B .) Türkische Kavallerie ist vor Adria¬
nopel angekommen.

Wien, 19. Juli 12 Uhr mittags . Jetzt ist auch
hier ein Telegramm aus Konstantinopel eingetroffen,
wonach türkische Kavallerie von Adrianopel angekom¬
men ist.

Nachdruck verboten.

MmusWrn sU Mm kW U « « .
Auf Grund der Depeschen des Reichs-Wetter -Dienstes.
21 . Juli .

' Bewölkt mit Regen , warm.
22. Juli : Kühler , bewölkt, strichweise Regen.
23. Juli : Wolkig mit Sonnenschein, meist trocken.

Handeisteü,
Westerstede» 18. Juli . Ein recht flottes Leben

und Treiben entwickelte sich auf dem heutigen Schweine¬
markte , dem 208 Ferkel zugeführt waren . Der ganze
Bestand wurde daher rasch ausverkauft , zumal eine
starke Nachfrage nach guten Tieren herrschte. Die Folge
war eine kleine Preissteigerung . Veste 6-Wochenferkel
wurden willig mit 22 bis 23 Mark pro Stück bezahlt.
Die Preise für fette Schweine sind auch im Steigen be¬
griffen . Sie kosten schon jetzt 67 bis 59 cF. Die
Schweinemästung steht darum hier auch in voller Blüte.
So kaufte am Donnerstag der Handelsmann Georg
Meyer hier von dem Landwirt Otto Thye , Mansie , 162
fette Tiere im durchschnittlichen Gewichte von 260 bis
260 Pfund . Die Schweine repräsentieren einen Werk
von über 26 000 -K.

MmM AMW„
Mms ckcr LuWe

mii> W Ztiitlsü.
Varel . Frau Witwe Wessels

will ihre in Büppel belegene

«it!8 .M HM M
H ZU» UW - mH M-

zum Antritt diesen Herbst bezw . Mai
1914 öffentlich meistbietend ver¬
kaufen. Die Besitzung kommt so¬
wohl im ganzen als auch in fol¬
genden und allen sonst gewünschten
Abteilungen zum Aufsatz:

1 . Marsch ! and irr Z *» ifchen-
deichen , groß 3,2311 Hektar
(zirka 7 Iück ),

2. Grünland in Wiedebü-
sche« , groß 2,6997 Hektar
(zirka 6 Iück) , eventuell in 2
Abteilungen,

3 . Moorland in Aethauser-
nroor ^ groß 42,02 Ar (zirka
1 Iück) und 1,1206 Hektar
(21/2 Iück) .

4 . Niebckamp , groß 93,26 Ar
(zirka 2 Iück) , zu Bauplätzen
geeignet,

5 . Die Gebäude mit rund
Hektar (zirka 241/2 Iück)

unmittelbar beim Hause be-
legener Ländereien.

Die Besitzung liegt unmittelbar
an der Stadtgrenze , die Ländereien
find guter Bonität.

Ein großer Töil des Kaufpreises
kann beim Käufer stehen bleiben.

Dritter und/letzter öffentlicher
Termin zum Verkauf ist angesetzt
auf

MMg W Z2 . Zlli
ING 4 W

iu Jochens Gasthause zum
neuen Hause ..

In diesem Termin wird der Zu¬
schlag voraussichtlich sofort erteilt.

Auskunft kostenfrei.
Kaufliebhaber lade freundl . ein.

Hölscher, « .
Frau D O . Frerichs Witwe zu

Jener hat mich beauftragt , folgende

zum Antritt am 1 . Mai k. I.
Gunter der Hand zu verkaufen:
! l . Lim W WnhMnDkge
! delegem W- Ml! Geinüje-

gackn , enWentl8 . k. H
WbiMe,M Größe m 24
Ar23 D« ,

2. einen Ms Der ZiideWst bele-
Men GemskMckll zur
Größe Zen8 Ar39 Dum.

Die Grundstücke sind sehr er¬
tragreich und zum Obst- und Ge¬
müsebau bestens geeignet.

Auch sind die Grundstücke zu
Bauplätzen sehr geeignet.

Kaufllebhaber wollen sich bal¬
digst an mich wenden.

Zever « W » ALbers.

Kiok« im SSsiZsSZsIi!
verbessert anZ -enblieblicb scUwaebs!
Lappen , Lancen , Gemüse and gibt

ihnen überraschenden IVoblgesebmacst . In:
allen b'

IasckenArössen angeteg , empk . v . briedr .Gerdes , Lchlacktstr . LbZ . -

^ lur M « HuutptlvM « >8l:

2Z pro 8tü «k.
MvIsIlllrUIIKSN vsiss IHM 3IIIÜ0I.

vßWW lüjMM MMiWWiSMM. Otiarloltenburg. Sslrufsr 16.

Mus in Weim
i» ßckmWe.

Für betreffendeRechnung werde
ich

KW Kn K . A i>. 3.
M- «. ß Hl SO.

bei G . Schütts Gasthause iu
Heidmühle

25 schöne
Läuferschweine

öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen.

,M - Bemerke , daß sämtliche
Tiere hies. Aufzucht und größten¬
teils zur Zucht geeignet sind.

Kaufliebhaber werden eingeladen.
WMemckn. WM Albers.

Ein kleiner und ein größerer

Geldschrank
sind wegen Tresor-Anlage (Ge¬
wölbe) billigst abzugeben. An¬
fragen befördert unter L . ? . die
Erpel) . d . Bl.

Gerüescherea
hat zu vergeben

Miiteldeich. A. Porsten.

Gesucht auf sofort ein

juiPs MNchkli
gegen Gehalt und bei Familien¬
anschluß für eine größere Land-

i Wirtschaft.
Anmeldungen bei Martens,

! Bremer Schlüssel , Jever , erbeten.
l Zur Pflege eines alten Ehe-
^ paares wird eine zuverlässige Frau
! oder älteres Mädchen gesucht zum

1 . August oder etwas später. j
Offerten erbeten an die Erpel) ,

- d . Bl . unter 11 . 72.

einer der ältesten u . angesehendsten
deutschen Feuerversicherungs-Aktien¬
gesellschaft für Jever u. Umgegend
umständehalber neu zu besetzen.

Offerten unter Ang . der näheren
Verhältnisse, Referenzen rc. unter
1 . 381 an Haasenstein L Vogler
A -G. Hannover.

Gesucht auf bald oder später für
ländl . Haushalt , nur Haus und
Garten — älteres Ehepaar — , in
nächster Nähe Wilhelmshavens,
ein gut empfohlenes, erfahrenes
Mädchen, welches im Krankheits¬
fall eine zuverlässige Pflegerin sein
muß. Familiäre Stellung . Gutes
Gehalt . Bewerbungen mit Zeug¬
nisabschriften und Gehaltsansprü¬
chen an die Erpel) . d . Bl . unter
Chiffre V . 8z erbeten.

Junger Mann , 24 Jahre alt,!
sucht auf sofort Stellung in größ,!
Landwirtschaft. Selbiger war schon!
in Ostfriesland, Mecklenburg, Rhein- j
land tätig . Offerten an Gefr. d. R . !
Pleines , 1 . Komp. 91 , Donner - !
schwee, Kranbergstraße.

Suche auf sofort einen kleinen
Knecht.

v . Wahtde , Amtstierarzt.
Zr -geflogen ein Pfau .

'
Gegen

Elstattung der Kosten abzuholen.
E ichcnallee._ Eberhardt.

Entlaufen
eine deutsche Schäferhündin mit
einem Jungen im Alter von drei
Monaten , beide Vorderfüße weiß.DemAuskunftgehereineBelohnung.

Bonnhausen . G. Tadken.

MrMÄsr
zu haben in der Buchhandlung

C . L . Rettcker «L Söhne.
M
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^s «//
Achemdttlilh billig,, . gut.

Ich kaufte einen großen Rest¬bestand, 106 Piecen,
echt Münchener

Loden Konfektion
weit unter regulärem Wert und
gebe solche zu nachstehendenenorm
billigen Preisen wieder ab:

ÄMlhM -AlM-llWS,
imprägniert, volle Weite u. Länge,

sportfarbig und grau,
Serie I II III IV

p. St . 7,50 -̂ 12A" l5^

lUW»

»>

sollst 11 -M 14^ 18 >! 22 M
Mchm -Adm-WM,

imprägniert,
alle Größen, alle Farben,mit und ohne Kapuze,

Serie I II III IV
p. St . 13,50^ 14,50^ 16,50^ 21^

IM 19,50cM 20^ 2430^
Wcht ohne KaufMkß!

N»

»»

.Herren
Anzüge,

1 - und 2reihig,
große Auswahl,

billige Preise.
M«? Zekwsde.

Schwefelsaures Ammoniak
hochprozentig mit gewährleistet 20,58 «/g Stickstoffgedarrt und gemahlen „ „ 20,80 »/« „das hochwertigste, sicherste und durch die nachhaltigste Wirkung ausgezeichnete,vollständig giftfreie und von keinem anderen Stickstoffdünger in der WirkungübertroffeneStickstoffdüngemittelvon stetsleichterundgleichmäßigerStreitbarkeitG ist unentbehrlich G

für die Herbstdnngungweil es die Bestockung fördert, die Pflanzen durch seine naturgemäße Stickstoffzufuhrwiderstandsfähig macht und dadurch die Saaten so gekräftigt in den Winterbringt, daß sie selbst bei hoher Kälte ohne Schneedecke nicht auswintern,weil es keinen ungünstigen Einfluß auf die Bodenbeschaffenheit hat und ein Vor¬beugungsmittel gegen Pflanzenkrankheiten ist,weil es vom Boden festgehalten und nicht ausgewaschen wird , und auch der imHerbst nicht verbrauchte Teil dem Boden erhalten bleibt und im Frühjahr denSaaten beim Erwachen der Vegetation sofort wieder zur Verfügung steht.Tausende von Versuchen der großen Praxis , sowie die neuesten Veröffent¬lichungen der landwirtschaftlichenFachpresse bestätigen, daß eine Düngung mit schwefel-saurem Ammoniak auf die Beschaffenheit und Güte der Körner und Früchte günstig ein-wirkt und Reingewinne bis 300 Mark und mehr pro Hektar bringt.Welchen großen Wert das schwefelsaure Ammoniak für die Landwirtschaft besitzt,beweist die Verbrauchssteigung in der deutschen Landwirtschaft von 2 520 (MV Zentnerim Jahre 1900 auf 8 509 OVO im Jahre 1912.
Den Wintersaaten gibt man im Herbst vor, bei oder kurz nach der Saat 40 bis70 auf den Hektar und eggt das Salz leicht ein.Zu haben ist das schwefelst Ammoniak bei allen Düngemittelhändlern , landwirt¬schaftlichen Vereinen und Genossenschaften , wo nicht erhältlich, wende man sich unmittelbaran die Deutsche Ammoniak-Verkaufs Vereinigung G. m. b . H., Bochum.frühzeitige Bestellung ist sehr zu empfehlen, damit das Salz

rechtzeitig zur Hand ist.Jede weitere gewünschte Auskunft über die Anwendung und sonstige landwirt¬schaftliche Fragen jederzeit kostenlos durch die
Landwirtschaftliche Auskuuftsstelleder Deutschen Ammoniak Verkaufs-Vereinigung G. m . b . H.

Der*
AlWelvmiH MW,

Mens,
feiert Sonntag den 20. d . MZ

in Boeddeckers Lokal. Anfang 7 Uhr.Es laden freundl . ein
der Vorstand. Emil Boeddecker.

Oestringer Hof,
Schortens.

Sonntag den 20. Juli
« 7- Ball, -IW

wozu freundl . einladet
S . Klische.

Sengwarden.
Sonntag den 27. d . M.

Ball,
wozu freundlichst einladet

Th . Iaußen.

LrsggvMsnir,
vchtsaimM in Uiilnmd,

Telephon Nr . 45.
AW7 Sprechstunden in Jever,

Neuestraße , jeden Dienstagvon 9 bis 1 Uhr.

weiß u. farbig, verkaufe zu jedem
annehmbaren Preis.

lkloritL Aloses.
Safttuch,Käsetuch,Weihtuch,

Schinkenbeutelgaze. D . O.

ÄmlUk
in modernen Formen
in größter Auswahl.

Ums Schmdr.

Dienstag den 22. d . Mts.tritt die Schützenkompagnieabends
um 7*/z Uhr zum Exerzieren vordem Schützenhof an.

Um allseitiges und pünktliches
Erscheinen wird gebeten. Ein¬
marsch zur Stadt Punkt 9 Uhr.

H. B. Albers.
Hauptmann.

Oldenburg i . Gr., Nikolausstratze 19.
»» »»« SMWSWSMWS»!»«»«»

Herren -Garderoben
werden chem . gereinigt und auf Neu gebügelt.

Alökl inniri » .Färberei u. chem. Wäscherei mit Dampf- und elektr . Betrieb.
Die höchsten Preise

für Grolls "
MUH zahlt

Jever stche Wollspinnerei.

ekMik. Sei SeSr. 6s//§,
2um Ivöl tun Ms « »>Nv.

Ccmahltner Zucker 10 PsS. 2 W. 10
W«rsel-Z»cker 1 Pst. 23 Pst.,
Kriftüstcker 10 Pst. 2,30 M.,

Btttzicker bei Brote» 23 Pst. ».

Sparkaffe
der Stadt Jever.

Zahlstelle in Wangeroog.
(mitndelficher), Zinsfuß LV-7»,

Heimsparkaffen«
Geschäftsstelle Rathaus.

Einlagen von 1 Mark an werden an
jedem Werktage von 9 bis 1 Uhr angenommen.

vomA. bisff. M.
Der Fsstzug der Schützen wird

folgende Straßen berühren:
Am Mittwoch

die Mühlenstraße, den Alten Markt,
die Neue- und Wangerstraße, den
Neuen Markt, die St . Annen -,
Blauestraße , Eichenallee , Bismarck-
und Bahnhofstraße.

Am Donnerstag
die Schlacht-, Wanger - und Stein¬
straße , den Hopfenzaun, den Neuen
Markt , die Kirchhofs-, Wasserpfort-,
Schlosser - und Bahnhofstraße.

Am Sonntag
die Neue-, Wanger -, Wage -, Burg-
Wasserpfort- und Bahnhofstraße.

Die geehrten Mitbürger
werden freundlichst gebeten, auchin diesem Jahre die Straßen und
Häuser festlich zu schmücken und
dadurch zur Hebung des Festes
beizutragen.

Jever, 1913 Juli 18.
Die Kommission

des Schützenvereins.
Korbbrot,

leicht gesäuert, täglich frisch bei
D . Eden, Neuermarkt.

Vom 20 . bis 29 . Juli
vertritt mich Herr RVi .
Gossel Ms Schortens »ns holt hier
Sprechstunden «b

von
Uhr.

AmHtr IrMMjchl Am W
IN Milk» KNst » S

jederzeit
telephonisch ««gezeigt « erde«.

lll ». psiSI »S.

täglich
19 bis 11

«TM
Ar. Lckrtr.

Lpemlsrrl fiir6kreu -,M5 -, Msen-
unä Mnüieiüe«.

MHielmlisvkn, Mlberktr. 4.

meine Praxis mieser ans.

Hals , Nasen-, Ohrenarzt,
Wilhelmshaven.

Statt besonderer Mitteilung.
Der glücklichen Geburt eines

Sohnes erfreuten sich
Fr. Gerriets u. Frau.

Hohebrücke , 17 . Juli 1913.

NerlobLUMMtge

Die Verlobung unserer 8
Tochter Marie Rinetde s
mit demLehrer HerrnRecmt Z
Homfeld beehren wir uns Z
anzuzeigen. s

Schlehen im Juli 1913. s
Ommo Becker n. Frau A

Anny geb . Tjarks. o

Knie Riieste Becker
Reemt Homsest

Verlobte.
Schlehen, Kr. Posen.

Suurhusen b. Emden
zzt Schlehen.

Sehr schön blühende

kuvksilvn
emvffeblt Will ». Hinrichs.

Der hentigen Num¬
mer unseres Blattes liegteine Sonderbeilage betreffend
Brnch -Heilnng vr . Coleman,
Berlin W . 02 . bei

Kernspreche* Nr . 4. Verantwortlicher Redakteur : I . V . r O . Denecke . Jever. Hierz « ein 2. Blatt.
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Erscheint täglich mit Ausnahme der SM « - und Festtage.
Abonnementspreis pw Quartal 2 Alle ' Postanstalten nehmen"

entgegen. Für die StadtabonnentM ' tnkl . Brmgerlohn 2 Nebst der Zeitung JnsertionsgMhr ' Kr die Petitzeile oder deren Ra» »
für das Herzogtum Oldenburg 10 Pfennige , sonst W Pfennige,

Druck »nd Verlag von C. L . MettckerL Mhne in Jever.

feberlündische Nachrichten.
_ . vt- _ __ _

WM dei 2«. M M M. Jahrgailg
Zweites Statt

-r>-

Am -m GroßhelWtilUi.
Oldenburg, 18 . Juli . Seine Königliche Hoheit der

Croßherzog haben geruht, den Lehrer Karl Kenkel in
Eutin zum 1 . Oktober d . I . zum Lehrer an der Taub¬
stummenanstaltin Wildeshausen zu ernennen.^

Zever, E Juli.
»«K' Schützenfest . In der kommenden Woche , werden

wir eins der schönsten und ältesten Feste in ^unsererStadt feiern, nämlichdas weit über die Erenzeft.unserer
engeren Heimat in hohem Ansehen stehende Schützenfest.
Welcher Beliebtheit sich dieses Fest erfreut, ersieht man
an der stets sich mehrendenBesucherzahl und so Wird es
auch in diesem Jahre sein , trotz aller bisher hier abge¬
haltenen größeren Veranstaltungen. Zum Schützenfest
mutz ein jeder hin . Wer dieses Fest in Jever nicht mit¬
macht, hat eben nichts mitgemacht . Gegenwärtig sieht
man die Vudenstadt erstehen , man sieht alte bekannte
Geschäfte , aber auch vieles ist neu, und auf dies,echtst das
Bestrebender Platzkommission besonders gerichtet. Der
große Festplatz , wohl der schönste Schützenplatz ipr gan¬
zen Lande, wird voll besetzt sein , auch jede kleinste Ecke
mußte benutzt werden, um der Nachfrage zu genügen.
Kuchen - , Spiel - , Schenk-, Schieß - , Wurst - und Uqlbuden
sind natürlich in großer Zahl da , aber auch größere
Schaugeschäfte , Dampfkarussell , Schaukel, Photographie¬
geschäfte werden für die nötige Abwechselung -sorgen.Ein ganz neues, großes Panorama wird die neuestenBilder aus aller Welt bringen. Alle möglichen Künstewerden dem Besucher im großen Zirkus geboten, im
Hippodromverbessert man seine Reitkunst, ja sogar ver¬
wandeln kann man sich im Verwandlungstheater. Die
weiße Venus vom vergangenen Jahr ist von einer viel
schöneren Konkurrentin aus dem Felde geschlagen , die
alte kommt also nicht in anderer Aufmachung wieder.
Kösters große Konzerthallewird ihren alten Stand ein¬
nehmen und mit einer piekfeinen Damenkapells, auf¬warten. Für das leibliche Wohl seiner Gäste ist natür¬
lich unser Schützenwirt ängstlich besorgt , getreu seinem
Wahlspruche „Vier oder Wein, fein muß die Sache, sein !

"
In der Kegelbahn heißt es : „Den Rock aus"

. Heft wie
der Kegler brav und bieder kommt mit der Neune nie¬
der — der emsige Fleiß gilt dem ersten Preis ! Was
sonst noch alles los ist, wollen wir später verraten.

" Die Rechtsschutzstelle für unbemittelte Frauen, die
jeden Donnerstag von 41/2 bis 6 Uhr ihre Sprechstunde
im Bureau des Arbeitsnachweises, Oldenburg, Kurwick-
straße 21 , abhält, macht darauf aufmerksam , wie wichtig
die neuen Bestimmungen über die Berechtigung, Lehr¬
linge zu halten und anzuleiten, für die Kreise der weib¬
lichen Handwerker : Schneiderinnen, Friseusen, Putz¬
macherinnen , Weißnäherinnen und Strickerinnen,: sind.
Nach diesen Bestimmungen ist heute keine Schneiderin,
Putzmacherin usw . berechtigt , Lehrlinge anzuleiten; die
nicht im Besitze eines Meisterbriefes oder eines behörd¬
lichen Ausweises über die Befugnis , Lehrlinge auszu-
bilden, ist , und auf diese Tatsache können Eltern sowohl
als Handwerkerinnen nicht nachdrücklich genug hinge-
wiesen werden. Die meisten der Handwerkerinnensind
sich gar nicht bewußt, daß ihnen mit der Eewerbenooelle
vom 30. Mai 1908, die am 1 . Oktober 1908 in Kraft
trat , eine Berechtigung verloren gegangen ist , die sie
scheinbar besaßen . Es soll aber an dieser Stelle noch¬
mals auf die Uebergangsbestimmungenaufmerksam ge¬
macht werden, die mit dem 1 . Oktober 1913 außer Kraft
treten. Allein der behördliche Ausweis über die Befug¬
nis oder den Meisterbrief berechtigen zur Annah ne und
Ausbildung von Lehrlingen. Allen anderen Personen
ist die Anleitung von Lehrlingen untersagt, und sie
machen sich im Falle des Zuwiderhandelns strafbar bis
zur Höhe von 150 oder bis zu 4 Wochen Haft. Für
alle , die es bisher unterlassen haben, die Vorschriften
der Gewerbeordnungzu erfüllen, wird es von außeror¬
dentlicher Wichtigkeit und Bedeutung sein , die kurze
Spanne Zeit aus

'
zunützen , in der die Uebergangsbestim¬

mungen noch Kraft haben. Vom 1 . Oktober d . I . an
ist es unmöglich , das Versäumte nachzuholen . Es ist

daher Pflicht der Rechtsschutzstelle , im Interesse der weib¬
lichen Handwerker auf den Besuch von Meisterkursen
hinzuweisen.

" Postpersonalien. Der Telegraphengehilfe Peters
wurde nach bestandenemExamen zum Telegraphenassi¬
stenten ernannt. Es wurden versetzt die Postassistenten:
Ahlers von Papenburg ncuh Meppen, Borries von Ede¬
wecht nach Rodenkirchen , Dröge von Oldenburg nach
Tossens , Esders 2 von Stollhamm nach Juist , Kenn von
Burhave nach Wangeroog, van Lengen von Jever nach
Norderney, Peters von Bad Essen nach Rastede , Poppe
von Zetel nach Wildeshausen, Reimers von Pewsum
nach Cloppenburg, Rüsselmann von Delmenhorst nach
Stollhamm , Hugo Schmidt von Oldenburg nach Norder¬
ney , Sichmann von Vechta nach Norderney, Windeier
von Lohne nach Cloppenburg.

8 . Tettens . Sonntag den 20. Juli hält der Jung¬
deutschlandbund , Ortsgruppe Tettens , wieder eine Zu¬
sammenkunft ab . Bei günstiger Witterung findet eine
Nadfahrt nach Horumersiel statt . — Der für Mittwoch
den 23. Juli in Aussicht genommene Ausflug der Kin¬
der , die an der Kinderlehre teilnehmen, findet beson¬
derer llmstände halber erst am 6. August statt.

» Rüstersiel» 18 . Juli . Herr Mewes zu Rüstersiel
kaufte die zu Himmelreich belegene, der Rüstersieler
Ziegelei-Gesellschaft Kleyhauer und Co . ehemals ge¬
hörige Reelfssche Besitzung in einer Eesamtgrötze von
zirka 84 Ar für den Preis von 16 MO cF . Der Antritt
erfolgt am 1 . Mai 1914. — Heute nachmittag machte
die Schuljugend aus der Schule zu Coldewei mit den
Lehrernund Eltern einen Ausflug nach Wilhelmshaven.

gst . Westerstede , 18. Juli . In der Meineidsange¬
legenheit eines Anwohners der Vlumenstraße weilte
hier wieder der Untersuchungsrichter aus Oldenburg, um
wichtigeZeugen zu vernehmen. — Schon wieder ist hier
ein Fuhrwerkangetroffen, das nur von einem 9jährigenKnaben begleitet war . Der Name desselben wurde poli¬
zeilich festgestellt . — Ein äußerst schwerer eiserner Trä¬
ger (Gewicht 3500 Pfund) ist bei dem Eerdesschen Neu¬
bau an der Poststraße verwandt worden. Das Gebäude,das unter Aufsicht des Baurates Früstück, Oldenburg,erbaut wird, erhält eine bankmäßige Einrichtung, da
in diesem die Agentur der Oldenburgischen Landesbank
verlegt wird.

'' Oldenburg, 17 . Juli . Der Eroßherzogwird dem
Amt .Delmenhorst demnächst einen eingehenden Besuch
abstatten.

8 Oldenburg, 18. Juli . Der Streik der Erdarbeiter
oer Firma Liste , die die städtischen Straßenbauten aus-
führt , dauert fort und macht sich stellenweiseunangenehmbemerkbar . In der Mcmardusstraße am Eversten Holz,die mit Klernpflasterversehen werden soll , sind die Bord¬
steine eine Strecke weit gerichtet , Sand - und Stein¬
haufen liegen auf der Fahrstraße und die Dampfwalzewartet lakenbehängt auf Befeuerung und Inbetrieb¬
setzung. Die Firma Lieke soll sich weigern, mit ihrenArbeitern ein Vertragsverhältnis über die Lohn - und
Arbeitsbedingungen einzugehen. Seit dem 9 . Juli ist
der Ausstand im Gange. — Billige Fische waren heute
vormittag am Stau zu kaufen . , Eine Geestemünder Fir¬
ma hat sich entschlossen, fortan jeden Freitag hier See¬
fische zu verkaufen . Die Preise der äußerst frischen Ware
waren nur reichlich halb so hoch wie in den Fischgeschäf¬
ten. Ob sie auch bei den ferneren Verkäufen so niedrig
bleiben, wird die Zeit lehren. Jedenfalls fanden die
Fische heute trotz des Regenwetters reißenden Absatz.

Z Oldenburg, 18 . Juli . Die Krankenkasssn -Neu-
regelung wurde im Stadtrat noch nicht erledigt, wie in
Nr . 165 zu lesen war , sondern auf Antrag des St .-M.
Schwenker wurde dieser Punkt von der Tagesordnung
abgesetzt . Es ist also noch fraglich , ob und wie der Ma¬
gistrat es wünscht , daß eine Landkrankenkasse errichtet
werden wird.

- Oldenburg, 18. Juli . (Von der Hundertjahrfeier
der 91er. ) Damit die großen Massen ehemal. Angehö¬
riger, die sich zu den bevorstehenden Feiertagen des Re¬
giments angemeldet hatten, ordnungsgemäß über alles
unterrichtetwerden konnten , versandte die Kommissionim Februar d. I . Mitteilungen , die über das zunächst
Wissenswerte Auskunft gaben; wer wirklich am Fest
teilnehmen wollte, hatte einen hier angefügten Ab¬
schnitt , Anlage L , auszufüllen und diesen bis zum 15.

Juni d. I . einzusenden . — Wie wir hören, erfolgt nun
in diesen Tagen an alle, die sich durch Anlage L wirklich
angemeldet haben, kostenlos die Zusendung des „end¬
gültigen Programms"

. Dasselbe gibt über den ganzen
Verlaus des Festes genaue Auskunft, ihm ist ein Berech¬
tigungsausweis zum unentgeltlichen Empfang des Fest¬
abzeichens beigefügt. Festabzeichen werden in den im
Programm aufgeführten Kompagnieschreibstubennur
gegen Abgabe dieses Ausweises am 15 . bezw . 16. August
verabfolgt. — Anmledungen durch Anlage E, obschon
sie bis zum 15 . 6 . eingesandt sein sollten, werden auch
fernerhin noch berücksichtigt werden; dagegen können
von jetzt ab Neuanmeldungen behufs Notierung keine
Berücksichtigung mehr finden. Selbstverständlich ist es
aber auch diesen ehem . Angehörigen freigestellt, an dem
Fest teilzunehmen, nur müßten sie sich selbst ein Pro¬
gramm in den obenerwähnten Kompagnie-Schreibstuben
verschaffen (10 -Z ) ; Festabzeichen sind für diese Personen
beim Hofgoldschmied Knauer käuflich.

" Oldenburg, 18 . Juli . An der Universität Halle
studieren im Sommersemester1913 372 Landwirte von
Beruf , worunter sich zwei Oldenburger befinden.* Brake. In der letzten Zeit sind von unfern Fi¬
schern noch 7 Störe gefangen worden, darunter einer von
180 Pfund . Im ganzen beläuft sich der Fang damit auf31 Stück , einer mehr , als im vorigen Jahre . Die mei¬
sten Störe werden in der Gegend von Rechtenfleth ge¬
fangen. Einen ganz außergewöhnlichen Fang machte
vor einigen Wochen ein Fischer , indem ihm ein ziemlich
gewichtiger Karpfen ins Netz lief.

Ass Sen UchlinrzMetkn.
-4? Wilhelmshaven , 19 . Juli . Der Schlußakt des

Dramas 8 . 178 war die gestern erfolgte Beerdigung der
in dem Vorderteil des llnglücksbootsgefundenen sechzehn
Leichen . In der weiten Exerzierhalle der Torpedodivi¬
sion waren die 16 Särge inmitten von Tannengrün»
Lorbeer und Palmen , bedeckt mit zahllosen prächtigen
Kränzen, in zwei Reihen aufgebahrt, dahinter war ein
Podium für die Prediger errichtet und hinter diesem die
Kriegsflagge drapiert. Gewehrpyramiden und Trom¬
meln flankierten die Aufbahrung. Vor der Halle hiel¬ten tagsüber Doppelpostendie Totenwache. Eine ganzeAnzahl von Angehörigen der Toten war zu der Trauer¬
feier herbeigeeilt. Um 4 Uhr nachmittags füllte sich dos
Exerzierhaus mit einer großen Trauerversammlung, in
der der Chef der Nordseestationan der Spitze des Offi¬
zierkorps , die Ingenieure , Zahlmeister, die Spitzen der
Marine - , Königlichen und Städtischen Behörden und
Körperschaften , die ehemaligen Angehörigen der Tor¬
pedowaffe, sämtlichen militärischen Vereine Wilhelms¬
havens und Rüstringens mit umflorten Fahnen , Abord¬
nungen aller Marineteile und des Seebataillons in derStärke von je 40 Mann und die ganze 2. Torpedodivi¬
sion vertreten waren . Mit einem vom Musikkorps der2. Matrosendivision gespielten Choral setzte die Feierein. Zunächst hielt der evangelische Marinepfarrer
Fischer eine Gedächtnisrede und hiernach der katholische
Marinepfarrer Dr . Frins . Ein Choral beschloß die er¬
greifende Feier . Dann hoben Kameraden der im DienstGefallenen die Särge mit den hier zu Bestattenden aufvier bereitstehende Leichenwagen, worauf sich der end¬
lose Leichenzug in Bewegung setzte. Tausendevon Men¬
schen hielten trotz des Regenwetters die zu passierendenStraßen bis zum Friedhofe besetzt, so daß jeder Verkehr
stockte . Vor den Leichenwagen schritten die Musik unddie Spielleute , hinter den Wagen folgten die Geistlichenbeider Konfessionen, die Angehörigen der Toten, beglei¬tet von Kameraden und Freunden der Gebliebenem disOffiziere und Beamten der Garnison, die Abordnungender Truppenteile und zum Schluß die militärischen Ver¬eine. Auf dem Garnisonfriedhofewurden die Särge detzgemeinsam in den Tod Gegangenen auch in ein großesgemeinsames Grab in der Nähe derjenigen der schonfrüher gefundenenKameradenvon S . 178 hinabgesenkt;-die Geistlichen hielten noch kurze Ansprachen , dann schloßmit Gebet und Choral die Feier . — Eine andere Abtei¬
lung der 2 . Torpedodivisionhatte zu gleicher Zeit vier,von den Verunglückten , die in ihrer Heimat zur letztenRuhe gebettet werden sollten, mit militärischen Ehren
nach dem Bahnhof geleitet . l



M MliiiMlW ies Nmeüiimls.
Inmitten der Wirren im nahen und fernen Osten

ertönt plötzlich ein bedeutsames Friedenswort . Ein
Plan , der älter als ein Jahrhundert ist , aber dessen Aus¬
führung stets aus kriegerischen Bedenken fallen gelassen
wurde , wird wieder hervorgeholt : Die Untertunnelung
des Aermelkanals . Kein Geringerer als Ministerprä¬
sident Barthou hat sich dafür ausgesprochen. Einem
Pariser Vertreter des Newyork Herald erklärte er:

„Was uns Franzosen anlangt , so hat der Plan
einer rascheren und praktischeren Verbindung mit
England nur Anhänger gefunden , selbst zu einer Zeit,
als unsere Beziehungen zu England noch nicht jenen
herzlichen Chrarakter an sich trugen , für den die
jüngste Reise des Präsidenten der Republik einen so
beredten Beweis erbracht hat . Wir können deshalb
selbstverständlich den Plan eines Aermelkanal-
Tunnels nur mit Sympathie ins Auge fassen , da
dessen Verwirklichung den Verkehr zwischen den bei¬
den Nationen und demzufolge auch deren Reichtum
vermehren , aber auch moralische Vorteile mit sich
bringen würde . Jedes Wert , durch das es den Na¬
tionen leichter gemacht wird , sich einander zu nähern
und sich kennen zu lernen , ist ein Werk des Friedens
und der Zivilisation .

"

Barthou darf sich darauf stützen , daß „dieses Werk
des Friedens " bereits vor mehr als hundert Jahren , als
es noch gar keine Eisenbahnen gab , befürwortet wurde
und zwar von keinem Geringeren als dem Konsul Bo¬
naparte und dem berühmten englischen Staatsmann
Fox . Der französische Ingenieur Mathieu -Favier un¬
terbreitete ihnen beiden während der Verhandlungen
zwischen Frankreich und England , die zum Frieden von
Amiens (27. März 1802) führten , Pläne zur Herstellung
eines gewaltigen Tunnels , der eine vor Stürmen und
Meereswogen gesicherte Postverbindung im Verkehr
der beiden Länder ermöglichen sollte. Der Tunnel sollte
zwischen Dover und Calais an der schmälsten Stelle des
Kanals angelegt werden . Favier wollte seinen Tunnel
in der Mitte des Kanals auf der großen, 16 Meter unter
dem Wasser liegenden Sandbank von Varnes unter¬
brechen, die er künstlich noch etwas über den Meeres¬
spiegel erhöhen wollte . Hier wollte er dem Tunnel eine
Oeffnung nach oben geben, um gute Lüftung und leid¬
liche Beleuchtung zu erzielen . Aber als bald neue Ge¬
gensätze zwischen Frankreich und England auftauchtsn,
als es gar 1808 zur Schlacht von Trafalgar kam und
Napoleon die Kontinentalsperre verhängte , da war an
die Ausführung eines unterseeischen Tunnels zwischen
England und Frankreich nicht zu denken.

Ein volles halbes Jahrhundert später beschäftigt
man sich wieder eifrig mit wohl durchdachten Vorschlä¬
gen für eine feste Verbindung zwischen Frankreich und
England . Der Franzose Thome de Eamond hatte sie
ausgearbeitet , und fand sowohl in Napoleon III . , der
stets für technische Fortschritte einen offenen Blick hatte,
und für ihre Förderung mit freigebiger Hand eintrat,
und dem englischen Prinzgemahl eifrige Befürworter.
Aber der englische Premierminister Lord Palmerston,
derselbe Staatsmann , der das englische Oberhaus im
Juli 1887 vor dem Lessepsschen Suezkanal als „dem
größten Schwindelprojekt des Jahrhunderts " warnte , er¬
widerte dem französischen Ingenieur unwillig : „Wie
können Sie von uns verlangen , daß wir eine Entfernung
verringern sollen, die uns schon jetzt zu kurz erscheint?"
Nicht minder barsch fertigte er den Prinzgemahl ab, der
„nur das Projekt befürwortete , weil er nicht in England
geboren sei" . Zum ersten Male begegnen wir hier der
fast krankhaften Jnvasionsfurcht der Engländer , die gar
keine vernünftige Ueberlegung zulätzt. Denn nichts ist
leichter als in kürzester Zeit einen Tunnel überfluten zu
lassen, ganz abgesehen davon , daß die Ueberwachung und
Sperrung seines engen Ausgangs gar keine Schwierig¬
keiten macht.

So reizvoll es wäre , die verschiedenen Vorschläge,
die zur Untertunnelung des Aermelkanals in der Folge¬
zeit auftauchten , ein wenig zu beleuchten, so sei hier nur
darauf hingewiesen , daß man in den 70er Jahren des
vorigen Jahrhunderts annahm , die englische Regierung
würde dem Plane geneigter sein. Auf beiden Seiten
des Kanals hatten englische und französische Interessen¬
ten schon die Tunnelköpfe geschaffen , an ein Gelingen
des Werkes war — das zeigte sowohl das auf englischer
Seite am Shakespeare Cliff bei Dover geschaffene Tun¬
nel -Ende von 1800 Meter , von dem eine Strecke von
1400 Metern sogar unter dem Meere verlief , wie die
1839,63 Meter lange Strecke auf französischer Seite —
nach den bisherigen Ergebnissen nicht zu zweifeln , da
mußten unter dem Druck der öffentlichen Meinung und
infolge der militärischen Warnungen Sir Arthur Wol-
seleys der englische Premierminister Gladstone, trotzdemer selbst ein Freund des Kanaltunnels war , die Ein¬
stellung der Arbeiten auf englischer Seite anordnen.

Wird es heute , wo die entente corcliaie besteht, ge¬lingen , den Widerstand bestimmter englischerKreise , die— in etwas kindlicher Weise — eine strategischeGefähr¬dung des Jnselreichs durch den Kanaltunnel befürchten,
zu brechen? Technische Schwierigkeiten bestehen, das
haben die bisherigen Vorarbeiten , die noch unversehrt
erhalten sind , bewiesen, nicht im geringsten. Der Tunnel
ist durch weiche Kreide hindurchzubohren . Man hat die
Kosten auf höchstens 260 Millionen Francs veranschlagt.
An der Rentabilität des Unternehmens , das eine be¬

deutende Abkürzung des Weges vom Festlande nach Eng¬
land brächte, ist nicht zu zweifeln . Wenn nur nicht die
Jnvasionsfurcht wäre!

Zm Mmti« Iei> MsGMWlNg.
Am Fuße des Völkerschlachtdenkmals, südöstlich der

Stadt Leipzig, erstreckt sich zu beiden Seiten der Straßedes 18ten Oktobers das za . 40 Hektar große Gelände der
Baufachausstellung.

Kraftomnibusse erhalten in 13 Minuten Fahr¬
zeit für den Preis von 10 Z eine dauernde bequeme Ver¬
bindung mit dem Hauptbahnhof aufrecht, und die Er¬
frischungslokale der Ausstellung bieten dem ermüdeten
Beschauer jederzeit reichliche Gelegenheit zur Erholung.Die in jeder Weise großzügig aufgebaute Anlage
enthält neben einer wissenschaftlichen und einer Jn-
dustrieabteilung diverse Sonderausstellungen , unter
welchen die Landwirtschaftliche in bezug auf Größe und
Reichhaltigkeit ihrer Objekte wohl eine der bemerkens¬
wertesten ist . In Bauzeichnungen , Plänen , Novellen
und Photographien lassen die Aussteller — wie Land¬
wirtschaftskammern und Vereine , Baugewerbeschulen,
Meliorationsämter usw. — den außerordentlichen Auf¬
schwung erkennen, den das landwirtschaftliche Bauwesen
infolge stets wachsender Anforderungen in neuerer Zeit
gemacht hat und zeigen in allen Ausführungen ein regesBestreben , ein billiges rentables Bauen zu schaffen.

Besonders bemerkenswert ist das Modell eines Nie¬
dersachsenhauses der Landwirtschaftskammer für das
Herzogtum Oldenburg in Maßstab 1 :8, sowie ein west¬
fälisches Bauernhaus.

Im Inneren des letzteren in dem Schankraum einer
Steinhägerkneipe wird eine sehr einfache aber durchaus
praktische Viehkoppelung — eine Oldenburgische Erfin¬
dung — ausgestellt.

Einen Hauptanteil am Werte der Landwirtschaftli¬
chen Sonderausstellung nimmt das Veispielsgehöft in
Anspruch.

Bei der Ausführung der Anlage waren neben der
Darstellung bewährter Baumaterialien und Konstruk¬tionen vor allem Billigkeit der Herstellung und beson¬dere Rücksichtnahmeauf den sich immer bemerkbar ma¬
chenden Landarbeitermangel die leitenden Motive.

Die Größen der ein geschlossenes Viereck bildenden
Gebäude sind auf einen landwirtschaftlichen Nutzwertvon za. 60 Hektar berechnet.

Die Räume des Wohnhauses werden zum Milchver¬
kauf verwendet.

Die Viehausstellungen , Anbindevorrichtungen,
Krippen , Tränken und die Jaucheabfuhr zeigen die in
verschiedenen Gegenden Deutschlands üblichen Arten.

Die Wände , Fußböden , Decken und Dächer sind in
Herstellung sowie Schutz gegen Witterung und Feuchtig¬keit in mannigfaltigster Weise ausgeführt , auch haben
diverse Maschinen und Apparate zur Untersuchung, Ver¬
arbeitung und Reinigung der Milch, zum Aufziehen und
Dreschendes Getreides , zum Transport des Futters und
Düngers u . a . m . Gelegenheit zur Aufstellung gefunden.Die Aussteller des Viehes in den Ställen sind nebenden Oldenburgischen Herdbuchvereinen mehrere badischeund bayerische Zuchtvereine.

Wie aus Gesagtem hervorgeht , bietet die I . V .-A.
für den Landwirt viel Interessantes und Belehrendesund ist daher die am 23 .-27. d . M . nach Leipzig geplante
Reise durchaus zu empfehlen.

25. Juli.
Abfahrt von Oldenburg . . 7,00 Uhr vorm.

Anschluß von
Wilhelmshaven . ab 6,— Uhr
Jever . . „ 6,21 „Neuenburg über Ellenserdamm

nach Sande . „ 5,09 „Vockhornwie vor . „ 5,30 „Sande . „ 6,11 „Varel . „ 6,26 „Nordenham . „ 5,42 „Rodenkirchen . „ 6,03 „Brake . . 6,23 „Elsfleth . . 6,43 , .Berne . „ 6,63 ,
(ab Hude 7,19 Uhr ) .

Lohne . „ 6,09 „Vechta . , 5,49 „
Wildeshausen . „ 6,40 „(ab Delmenhorst 7,36 Uhr ) .
Ankunft in Leipzig 3,05 Uhr nachmittags.

Nach Ankunft in Leipzig Erfrischung in einem noch
zu bestimmenden Hotel oder Restaurant und Verteilungder Quartiere . (Die Ausstellungsleitung hat in lie¬
benswürdiger Weise Privatquartiere besorgt, um den
Teilnehmern die hohen Hotelkosten zu ersparen .)Um 4 Uhr Abfahrt mittels Autoomnibus zur Aus¬
stellung, woselbst Treffpunkt im Beispielsgehöft.4.30 Uhr Besichtigung des Veispielsgehöftes inallen Teilen.

6 Uhr Scheunen I , II und III.
8 Uhr Westfälisches Bauernhaus , woselbst Er¬

frischung und Schluß der Führung des ersten Tages.Abends große Illumination der ganzen Ausstellung.
26. Juli.

Treffpunkt morgens 8 Uhr vor dem HaupteingangU . der Ausstellung , dann kurzer Fußweg zum Völker¬
schlachtdenkmal und Besichtigung desselben.

9 Uhr event . Sonderausstellung der Gartenstadt
Leipzig-Marienbrunn.

10 Uhr Ausstellung : Zunächst Besichtigung der
Dorfkirche, Schule, Gasthäuser usw.

114/4 Uhr Mustergeflügelhof , künstliche Brutanstalt,
diverse kleine Ausstellungsgegenstände.

1 bis 3 Uhr Mittagspause , während welcher in den
Ausstellungsrestaurants gut und preiswert gegessen wer¬
den kann.

3 bis 7 Uhr nachmittags : Ländliches Arbeiterhaus,
Jagdhaus , Tekton - Baustoffe , Sächsischer Heimatschutzund Vaustoffhalle.

27. Juli.
Morgens Besichtigung der Stadt Leipzig.
10 Uhr Ausstellung : Baukunst , Raumkunst.
1 bis 3 Uhr Mittagspause.
3 bis 7 Uhr : Betonhalle , Maschinenhalle , Stahl¬

werksverband u . a . m.
Abends 9.32 Uhr Rückfahrt nach Oldenburg , wo¬

selbst Ankunft am 28. morgens 6.48 Uhr.

VtkmWes.
" Monarchen als Aktionäre . Wo legen die Kaiser

und Könige Europas ihre Kapitalien an ? Ein Teil da¬
von soll , wenn man einem französischen Blatt glauben
darf , in amerikanischen Unternehmungen festgelegt sein.
So soll Wilhelm II .für drei Millionen Dollar Aktien
großer Eisenbahngesellschaften Amerikas besitzen , die sich
ihm mit 6 Prozent verzinsen . Ein anderes Mitglied
des Hohenzollernhauses soll an derselben Gesellschaft mit
einer Million Dollar beteiligt sein. Der Kaiser von
Rußland ist ebenfalls Großaktionär amerikanischer
Eisenbahngesellschaften und zwar mit einem Kapital von
6 Millionen Dollar , die eine halbe Million Dollar an
Rente ergeben. Mit 5 Millionen Dollar ist der König
von England an amerikanischen Industrie -Gesellschaften
beteiligt , und auch die Könige von Spanien , Griechen¬
land und Dänemark haben große Kapitalien drüben an¬
gelegt.

- Aussig, 17 . Juli . Bei einer Feuersbrunst in Ober-
kamnitz, wo in der vergangenen Nacht ein Wohnhaus
abbrannte , sind drei Erwachsene und zwei Kinder ver¬
brannt , eine weitere Person wurde tödlich verletzt.

" Teschen (Oesterr .-Schlesien) , 17 . Juli . Ein gewal¬
tiger Wolkenbruch verwandelte gestern abend die Bäche
in der Umgegend Teschens in reißende Ströme und setzte
die Vorstädte Vrandeis und Ellgoth unter Wasser. In
Karwin richtete der Wolkenbruch einen Schyden von un¬
gefähr anderthalb Millionen an . Die Ortschaften An¬
dersdorf und Steinau sind überschwemmt, in Steinau
steht die Kirche 26 Zentimeter unter Wasser. Die Ernte
ist vollständig vernichtet.

HaudelsiM»
Berlin 18 Juli . OHmtliche Preisfeststellung fr>i

Berliner 1 roduu «->>vorse. Preise in Morl für l000 Klgr . d>r
Berlin netto Kasse .)

v. Eching 12 .10 1 .10 § 6 !' f
Weizen Juli 202 50

September 202.75
Oktober

26275
203 25

203 .00
203 25
103 25

Roggen Juli
September 169 50
Oktober —
Juli
September 167 00

16975
170.00

169,75 170 PO
17100

Hafer
167,25 167 .25 167 .50

M ais Juli — - —,—Rüböl Juli —
Oktober 67 .00 67,10

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 2V. Juli : !

Gottesdienst um 10 Uhr : Pastor Gramberg.
Kinderlehre.

Amtswoche : Pastor Eramberg.

Schortens . Gottesdienst um 10 Uhr ; nachher Beichte
und Abendmahl.

Westrum . Gottesdienst um 2,30 Uhr . 1
Wüppels . Gottesdienst um 10 Uhr.

Vaptistenkapelle in Jever.
Vormittags 10 Uhr Gottesdienst.

Vormittags 11 bis 12 Uhr Sonntagsschule.
Nachmittags 4 Uhr Gottesdienst.

dlotor ^tÄLsn kaknÄcksr
Fs» esr/siW ?<s,§/<sls

H Vsi - trstsr: ILIsinslsuk »« !',

Hierzu die Unterhaltungsbeilage.
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Amtlitze Anzrißen.
Evangel . Oberschulkollegium.

Eine mit Hauptlehrerbesoldung
verbundene Lehrerstelle an der
Schule zu Bokel, Gemeinde Apen,
ist zu besetzen.

Bewerbungen sind bis zum 30.
Juli d . 2 . einzureichen.

Die Hauptlehrerstelle an der
Schule zu Tweelbäke 8 , Gemeinde
Osternburg, ist zu besetzen.

Bewerbungen sind bis zum 31.
Juli d . I . einzureichen.

Oldenburg , 1913 Juli 16.
Calmeyer-Schmedes.

Amtsgericht Jever , Abt. II.
Jever , 11 . Juli 1913.

Durch Ausschluszurteil des Amts¬
gerichts Jever vom 11 . Juli 1913
ist das Jngrossationsdokument über
die im Grundbuche der Gemeinde
Wiarden zum Artikel 92 in Abt.
III unter Nr . 2, wie folgt, einge¬
tragene Hypothek:

Einundzwanzig Taler , zehn
Groschen , elf Schwären, einge¬
tragen am 21 . August 1873
als Generalhypothek auf den
Schmied Rieke Harms Pekol zu
Horumersiel, dann zu Wiarder¬
altendeich , für seine Tochter
Sophie Catharina Pekol"

für kraftlos erklärt.

Amtsgericht Jever , Abt. II.
Jever , 11 . Juli 1913.

Durch Ausschlußurteil des Amts¬
gerichts Jever vom 11 . Juli 1913
ist das Jngrossationsdokument über
die im Grundbuche der Gemeinde
Wiarden zum Artikel 92 in Abt . III
unter Nr . 1 , wie folgt, eingetragene
Hypothek:

„Dreihundert zwei und dreißig
Taler 28 Grote Gold Jllaten-
forderung, ingrossiert am 13.
November 1863 als General¬
hypothek aus den Schmied Rieke
Harms Pekol zu Horumersiel,
dann zu Wiarderaltendeich, für
seine Ehefrau, Sophie Latharine
geb. Harms,

für kraftlos erklärt.

VemWe AnzeiM
MMs oder WchMg

einer MWnSGmig.
Burhave . D . Brandt , Fedder-

warderhammerich beabsichtigt , die
von ihm angekaufte zu Tossens
belegene Brunssche

hcstelM lUls m bestell Zu¬
stande bejiMcher Windmühle,
Wohnhaus, SN n . za. 5 Sekt.

Ujinlailhereien,
mit oder ohne Land , mit sofortigem
Antritt zu verkaufen oder zu ver¬
pachten.

Der Kaufpreis ist äußerst nie¬
drig , die Bedingungen sehr gün¬
stig,

'Anzahlung gering.
Kauf - resp . Pachtliebhaber wollen

sich baldigst an mich wenden.

G . Boog,
Aukt.

Herr Pfarrer Stegelmann in
Sengwarden läßt wegzugshalber

Donnerstag,
31. Juli d . Js .,

nachm. 1 Uhr ans.
sämtliches Mobiliar sowie Haus¬
und Küchengerät aus geraume
Zahlungsfrist öffentlich versteigern,
namentlich:

eine nußbaum Plüsch
garnitur : 1 Sofa , 2 Lehn
sessel , 6 Stühle , 1 Verti-
kow , 1 Salonfpiegel mit
Konsole ; eine Plüsch
garnitur : 1 Divan , 4
Sessel , 1 Schankelstnhl,
1 Spiegel mit Schrank,
1 Kasfeetisch, 1 Salon
lampe ; 1 Pianino (nutz
bann ») mit Klavierbock,
3 vollstünd . Betten , 2
Waschtische, je mit
Marmorplatte , 2 große
Kleiderschränke,ILeinen-
schrank, 1 Borratschrank,
2 Sofatische , 1 Aaszieh
tisch , 1 Klapptisch (ma
hagoni ) , 1 Bertikow
(nußbaum ) , i Chaise
longue , 2 Kronleuchter,
3 Ziertische , große und
kleine Bilder , Gemälde,
2 Bücherborten , 1
Schreibtisch , 1 Sofa mit
Ripsbezug , 1 Cckschrank,
1 Bnddelei , 1 Teller
borte , 2 Torskasten,
1 Hängelampe , Wiener-
stühle , L Nähtisch , 1
Garderobenhalter , Gar
dinenhalter , Rouleaux,
Portieren , 1 Plüsch
teppich, 1 Brüsseler
Teppich , Vorhänge,
Vorleger , Matten ; ser
ner Hans und Küchen
gerät aller Art : weißes
und grobes Steinzeug,
Messer, Gabeln , Lössel,
Töpfe und Geschirr,
Eimer , Besen usw.
Käufer werden eingeladen.
Besichtigung der Möbel ist am

Tage vor dem Verkaufe gerne
gestattet.

Sillenstede, 1913 Juli 17.

Ang Mm . Mm. tzv».
amtl. Aukt . _
Im Aufträge habe ich ein un¬

mittelbar an der Chaussee Heid-
mühle-Schortens belegenes

bestehend aus dem jetzt fertig¬
gestellten Wohnhause mit großem
Stall und 13 Ar 73 Qum.
Gartenländereien,

mit Antritt zum 1 . Oktbr. d . Js.
unter günstigen Bedingungen zu
verkaufen. Kleine Anzahlung
genügt.

Reflektanten wollen sich ehestens
melden.

Keidmhlt. Fritz Kaschen.

Für betr. Rechnung werde ichj

Montag, 28. Juli - . Js.
« achmiit . 1 Uhr heg.

bei dem Hause des Herrn Fisch¬
händlers Johann Jacobs in
Schortens öffentlich meistbietend
auf geraume Zahlungsfrist ver¬
kaufen:

1 Pferd,
2 Schweine,

zum Weiterfüttern,

1 Schaf,
MhM

' '
>It

ÄIW,
1 Federwagen,
2 Kleiderschränke , 1 Nähmaschine,
2 Tische, 10 Stühle , 1 Küchen¬
schrank, 1 Glasschrank , 2 Kom¬
moden, 1 Eckborte , 2 Brot¬
schneidemaschinen , 1 Butterkarne,
1 Kaffeebrenner, 2 Kohlenkasten,
Eimer, Blumen , Töpfe, 4 Bett¬
stellen (fast neu) , 1 Plätteisen , 1
Plättbrett , 1 eich . Koffer, 3 Kisten,
1 Waschmaschine , 1 Waschkessel
mit Waschbrett, 1 Waschbalje
mit Bock, 1 kupf . Waschkesscl,
Gartengerätschaften, 2 Dresch¬
flegel, 3 große eichene Tonnen,
1 Art , mehrere Körbe, 2 Fahr¬
räder usw.
Käufer lade freundl . ein

Heidmiihle . Fritz Kaschelt.

Im Aufträge des Eigentümers
habe ich den am Treffpunkte von
3 Chausseen in Langewerth, einige
Kilometer von der Stadt Rüstun¬
gen entfernt, belegenen

Landgasthof
„LilWUcher

mit Garten und 1 Gras Weide¬
land ^ 77 Ar 64 Qum . zum
Antritt am 1. Mai 1914 zu ver¬
kaufen. Auf dem Hause ruht Erb¬
kruggerechtigkeit und es wird in
demselben seit unvordenklichen
Zeiten Gastwirtschaft und Weiß¬
bierbrauerei betrieben. Die ver¬
kehrsreichen Chausseen Wilhelms¬
haven - Accum - Jever , Roffhausen-
Langewerth berühren den zum
Hause gehörenden Garten in zirka
80 resp . 70 Meter Länge . Das
Haus hat Anschluß an die Hoch¬
druckwasserleitung der Stadt Rü¬
stungen. Ein Teil der Wirtschafts¬
möbel und sämtliche zur Weißbier¬
brauereinotwendigen Einrichtungen
gehören zum Hause und sollen
mitoerkauft werden. Gute Stal¬
lung ist vorhanden.

Außerdem stehen gute, zum Teil
sehr

Weil . H. F . Rothert Erben zu
Altona wollen teilungshalber ihre

Steckrübenpflanzen abzugeben.
Cleverns. B . de Jonge.

Fnicht-Uerkms.
Sengwarden . Herr Landwirt

Theodor Thomßen zu Fedder¬
wardergroden läßt

Dienstag den 29 . d . Ms.
nachm. 3 Uhr ansgd.

öffentlich meistbietend auf halb¬
jährige Zahlungsfrist verkaufen:

21 Grafen
in - ii.

AegeHasn,
15 Grasen beste

RMwei-e.
Kaufliebhaber werden einge¬

laden und gebeten, sich bei der
Herdstelle zu versammeln.

Friede . Ahl.
Zu verkaufen ein schwerer

Fuchswallach,
6 Jahre alt , 1,63 Mir . hoch, zug¬
fest und fromm.

Rüstringen, Schaarreihe 1.
Hillmers.

Ein deckfähiger

Prämieneber
und ein 5 Monate alter Eber
zu verkaufen.

Friedrichsgroden. Johs . Janßen.
4 Matten gut geratenen Anf-

bruchshafer zu verkaufen.
Jever , Siabbenmoor.

Hinrich Thomßen.

in der Größe von zusammen 5
Hektar29 Ar in mehrerenHämmen,
in der Nähe des Verkaufsobjektes
gelegen, mit zum Verkauf. Weitere
Auskunft wird von dem Unter¬
zeichneten sowie von dem Eigen¬
tümer, Sanitätsrat vr . Schmeden
in Oldenburg , jederzeitgern erteilt.

Letzter Versteigerungstermin
Sonnabend

den 26 . Juli 1913
nachm . 6 Uhr

im Verkaussobjekte.
Es sollen sowohl das Wirtshaus

mit Garten und 1 Gras Weideland
sür sich allein als auch die ganze
Besitzung in der Gesamtgröße von
reichlich 6 Hektar als solche zum
Verkauf aufgesetzt werden. Außer¬
dem gelangen die Weiden in ein¬
zelne « Hammen zum Aufsatz.

Käufer werden eingeladen unter
dem Bemerken, daß in obigem
Termin der Zuschlag voraussicht¬
lich bestimmt erteilt und der Kauf¬
vertrag gerichtlich beurkundet wer¬
den wird.

Sillenstede, 1913 Juli 18.
Georg Albers,

amtl. Aukt.

zu Altona , Gemeinde Sengwarden,
groß 65 Ar 03 Qum ., mit einer
Grasnutzung zum Antritt am 1.
Mai 1914 öffentlich verkaufen, wozu
zweiter Termin angesetzt wird aus

Freiing, 25 . Juli - . I.
«chm. 6 Uhr

in Dudens Gasthause zu Seng¬
warden.

Käufer werden eingeladen und
daraus hingewiesen, daß die Land¬
stelle in der Nähe des Fedder-
warder Andelgrodens belegen ist.

Sillenstede, 17 . Juli 1913.
Georg Albers,

amtl. Aukt.
Herr I . C . Siefken in Jever

hat mich beauftragt , seine daselbst
auf der Südergast belegene

bestehend aus einem ge¬
räumigen Hanfe mit
Stall , einem Schuppen
und großem Obst und
GemüfegartenzurGröße
von 45 Ar,

mit Antritt am 1 . Mai 1914 unter
der Hand zu verkaufen. Die zu
verkaufende Besitzung ist besonders
einem Gemüsehändler zu empfehlen.
Der Garten ist mit vielen Obst¬
bäumen und Gesträuchern bestan¬
den, und befindet sich in bestem
Zustande. Ein erheblicher Teil
des Kaufpreises kann dem Käufer

sauf Hypothek belassen werden.
Kaufliebhaber werden gebeten,

^ bis zum 25 . Juli 1913 mit Ver-
j käufer oder mit mir in Unter¬
handlung zu treten.

Gustav Albers»

Za . 2 Matten gut besetzte

Wintergerste
zu verkaufen.

Hooksiel . F . L I . Brader.
Eine junge

fette Kuh
zu verkaufen.

Haihausen. G . Volkers.
Empfehle meinen schönsarbigen

emjährigt « Mir
sowie meinen

Eber
zum decken. Verkaufe 1 2Mr.
angekörten schweren Stier.
Neuender-Kirchreihe . H. Freese.

KkWlhtW

^ Burhave (Butjadingen ) . Die
zu Eckwarden an der Chaussee
belegene

Hofstelle
Wmr-eii,

bestehend aus geräumigen Gebäu¬
den und zirka 69 Hektar vor¬
züglichen Ländereien, soll mit An¬
tritt Mvi 1914 auf 4 bis 6 Jahre
anderweit verpachtet werden.
Die Bedingungen sind äußerstgün-

sti
'
g gestellt . Der bisherige Pächter

wird wegen Ankaufs nicht wieder
pachten.

Die Stelle kann auch mit
weniger Land vcrpachtetswer-
) cn.

Pachtliebhaber wollen sich bal¬
digst bei mir melden.

G. Ksog. Aukt.
llsAM zu SttlSIls » .
Utters . H. Jhnken.



VttpchtW
Für die Erhen

des sei. Herrn
Hausmanns Ortgies Lührs habe
ich deren in Sande günstig be-
legenes, zurzeit von Herrn Land¬
wirt Harms benutztes

Landgut,
bestehend aus den in gutem Zu¬
stande befindlichen Wohn - und
Wirtschaftsgebäuden mit

UM HM Ditz
Mjz Wen UniMieii,
welche zu plni. ^ im Grünen beleg,
sind und zum andern Teil als
Pflugland benutzt werden, zumAntritt auf 1 . Mai 1914 bezw.
Herbst 1913 auf mehrere Jahreweiter zu verpachten.

Pachtgebotewerde « bis zum25. Kult ds . Hs . entgegenge-
nommcn.

Joh » Gädeken,
amtl . Aukt.

Mlanse Höne Mel.
Sengwarden . E. Redelfs.
Eine hochtragende Ziege

zu verkaufen.
Accum . A. Mehrings.
dE " Suche kleine Kartoffeln

anzukaufen.
Schlachte. H. Willen.

Zirka 15 Fnder

Pferdeheu
zu kaufen gesucht, frei Haus.

Brotfabrik M . Henning.
Rüstringen.
10 bis 15 Matt

Ufergras
zu kaufen grsucht.

Grafschaft . Johann Rieken.

Herr Maschinenhändler Ed. Euken
iftAMr , Kl. Rosmarinenstr ., läßt
wegen Fortzugs von hier

-enU. Zuli M
» LW achh.

in und bei seiner Wohnung öffentl.
meistbietendauf Zahlungsfrist durch
mich verkaufen:

1 Söfa , 1 Diwan , 2 Bismarck¬
ölgemälde, 1 Teppich , 1 Wand¬
uhr, 2 Tische, 1 Korbstuhl, 1 Näh¬
maschine , 1 einschl. Bettstelle mit
Maträtze und Aufl., 2 Regale,
1 Kochherd , 1 Petroleumofen,
1 Küchenborte, 1 Eckborte,
Wandschrank, 1 Wäscherolle,
Wäschekorb , 3 Waschbaljen,
Brotschneidemaschine , 1 Wirt-
schastswage , 1 Kindertisch und
2 -Stühle , 2 Eimerschränke,
KartoffelrAbmaschine. 2 stuMme
Diener, 1 Aquarellbild mit
Goldrahmen, 16 Topfblumen,
3 Blumenständer, 3 Blumen¬
töpfe, 1 Garderobenhalter , 1
Waschservice , 1 Wasserfilter, 2
Spiegelrahmen , 1 Handtuch¬
ständer, 1 Schirmständer, 1 Torf¬
kasten , 1 Kohlenkasten, 1 Paneel¬
borte, 2 Waschtöpfe , 1 Plätt¬brett, 3 Einmachetöpfe, 1 Bier¬
service mit Tablett , 1 Oelkanne,
1 Waschtisch, 1 Kinderschaukel
und was sich weiter vorfindet.
Kaufliebhaberwerdenfreundlichst

eingeladen.
Jever . W. ALbers.
Habe noch 5,6 u. 4 Matten beste

Rachweide
zu verpachten.

Pievens . F . Hillrichs.

Wt. ich
'

Tikkschim-KMerik.
Bei der heutigen Ziehung wur¬

den folgende Losnummern ge¬
zogen :

mir ja noch einen
Rasierapparat

-
'
d - Ä

zu
vom

23. bis

^ ^ ^ f

Dienstag den 22 . Juli . ül-
Abends 9 Uhr : Großer Zapfenstreich .

^

Mittwoch den 23 Juli . ü
Morgens 6 Uhr : Weckruf . Id
Nachmittags 2 Uhr : Versammlung der Schützen bekmMarien-denkmal. Ausmarsch nach dem Festplatze -/Königs¬und Prämienschießen. ^Von 4 bis 7 Uhr : Ball und sonstige Belustigungen für die

Schützenkinder . Volksbelustigungen und Konzert.8 Uhr : Proklamation des Königs . Darauf Ball im
großen Saal des Schützenhofes und im großenTaazzelt auf Sem Festplatze.

Donnerstag den 24 Juli.
Nachmittags 2^ Uhr : Versammlung der Schützenlauf der

Schlachte. Ausmarsch nach dem Festplatze . Allgemeines
Prämienschießenum Geldpreise und Wertsache «. Volks¬
belustigungen. Ball im großen Saal des
Schützenhofes und im große « Tanzzelt ansdem Festplatze.

Von 3 bis 7 Uhr im Parke : Großes Konzert,Abends : Beleuchtung des Parkes und Feuerwerk.
Freitag den 25 Juli . d

Nachmittags 3 Uhr : Beginn des Vogelschießens. Volks¬
belustigungen. Konzert.

Abends : Ball im großen Tanzzelt und im großenSaal des Schützenhofes . «
Sonnabend den 26 . Juli.

Nachmittags von 4 bis 6 Uhr : Prämienschießen.
^

Sonntag den 27. Juli . ^
sjAs Nachmittags 2^ Uhr : Versammlung der Schützen auf dem

Marktplatze. Ausmarsch nach dem Festplatze , Prämien¬
schießen um Geldpreise und Wertsachen. Volksbelusti¬
gungen . Ball im großen Saal des Gchützen-hofes « nd im großen Tanzzelt auf dem Fest-Platze . k

Nachmittags von 4 Uhr an im Parke : Großes Konzert.

HcheitsMenke,
GeMM

sörMFesLtrr.GklMheitkn.
Neuheiten

für Murf und LuM.
Uhren . M -i ??

-rc. ttqc .' N' oren.

«« teinksn

Abends : Beleuchtung des Parkes nnd Feuerwerk.

1 20 29 55 86 88 91
108 133 141 145 230 252
264 271 298 31! 332 335
351 353 391 435 468 473
503 616 525 528 542 543
657 583 598 607 615 633
646 667 690 700 701 714
724 844 874 901 903 926
939 945 968 976 982 1014
1048 1053 1086 1088 1095
1119 1123 1124 ! 156 1172
1176 1247 1268 1274 1275
1282 1283 1285 1292 1334
1337 1349 1353 1360 1368
1476 1519 1545 1669 1574
1576 1627 1658 1659 1668
1699 1731 1741 1750 1804
1816 1838 1841 1858 1865!
1897 1912 1916 1930 1955
1959 1969 1979 1983 1999
2076 2077 2111 2131 2 >51
2159 2165 2186 2201 2205
2259 2273 2278 2299 2324
2340 2341 2346 2399 2410
2438 2454 2457 2478 2475
2539 2589 2633 2663 2690
2706 2711 2729 2773 2777!
2781 2816 2857 2933 2950
2963 2972 2990 2999 3041:
3090 3102 3113 3171 3223!
3235 3247 3277 3285 3286!
3288 3307 3314 3325 3327
3357 3421 3432 3440 3443 !
3446 3476.

4 Mk,
schwer versilbert 6 Mk.

bestellen
in der Krenz -Drogerie.

Nach auswärts unter Nachnahme.

^ erhalten die Säfte , wenn
eingemacht mit

I WemsLemKure,
s gar. rein, bleifreie O. ^V .-Ware.

Es ist praktisch, nur halbe Arbeit,
und die Säfte sind ausgiebiger.
Rezept hierzu gratis.

Ferner empfehle Korken , groß
und klein , S « § r .; y ! , F laschen-
lack, Schwefel fäde », Wer nesfig,!
Kristall -Zucker . j

Besondere Bestimmungen.
1 . Donnerstag und Sonntag wird für den einmaligen

Besuch des Parkes und des Festplatzes ein Eintrittsgeldvon 20 Pfg . erhoben. Uniformierte Schützen, Schützen¬
freunde und Kartenmitglieder, welche sich durch das
Vereinsabzeichen bezw . die Mitgliedskarte legitimieren,
sowie Schüler und Kinder haben freien Zutritt — An
den übrigen Festtagen frei . s:

2 . Das Schießen findet nach einem besonderen Plane statt.
Personen unter 18 Jahren werden zum Schießen nicht
zugelassen.

3 . Jeder hat sich nach dem Schießreglement und den An¬
ordnungen des Schießmeisters bezw. der Kommission zurichten.

5 . Uniformierte Schützen haben im ŜchützenhofeZ'
undZim

Tanzzelte freien Tanz.

SusgeklSrte Fra «« » versteh« 8 « »»
«lisch zu wirtschaften «nd bereit « sich
durch einfaches Auftochen von Zucker
(ohne weitere Zutaten ) b Pfd . wirklich
feinen Limonadesirup mitl Original»
flasche Reichel-Extrakt für 78 Pf . selbst.
Köstlichzu NachspeisenundAmonade»
vonreinstem Fruchtgeschmackund voN
lenij jedlen Aroma , in Himbeer , Erd»
beer, Zitronen , Kirsch, Grenadin «^
Orapge (Apfelsine) re. Der Kinder
liebstes Getränk,gesund , erquickend»,
sabelhast billigI Bor Nachahmung»
schützt die Echtheitsmarke Lichtherr.
Vollständiges Rezeptbuch zur reell«
Selbstbereitung feinster Likör«,
Brarmtweinerc . kostenfrei. Alleiniger
Fabrikant : Otto Reichel. Berlin 80.

Alleinige Niederlage in elsvon bei
6snZ KnsttlZALzM , Kreuz-Dro¬
gerie, Filiale in

Hchf HillNsWkiiötlst«
in frischer Ware wieder vorrätig.

6 . Hnün ' ss kAsvkk.

Edamer Käse,
Lk». volitette Ware,

empf. V - hisvliß.

Pergumentpapier,
schimmelfrei , Pak. 20 Pfg.

kostenlose Auskunft. 1000 Erf.-Pro-
eme mit Erläuterungen über
atentwesen 30 Pfg . Garantie
für strengste Geheimhaltung.

Die Ziehungsliste liegt bei Herrn ! Patent -Ingenieur -Bureau
Gastwirt Metjengerdes zur Einsicht shartthaler öe Schmidt , Breslau II.
aus und sind die Gewinnslücke ge- Hochf . fette Majes -Heringegen Emtteferung der Lose dort m empfiehlt P . Körniger.Empfang zu nehmen. ! Holland . Blumenkohl , reife

Jeoer , 18 . Juli 1913. Rost. Bananen » D . O.

Donnerstag den 24 » Juli : -
Jever ab 11,50 — Carolinensiel an 12,31 nachts.^

JnttrI'"
Wilhelmshaven ab 2,05 — Jever an 3,03 nächst: .^Jever ab 9,24 — Wilhelmshaven an 10,22 abends . MHJever ab 9,24 — Oldenburg an 10,48 abends . ^
Jever ab 10,29 — Wilhelmshaven an 11,22
Jever ab 11,35 - - Wittmund an 11,52 abends .

'
Jever ab 11,50 — Carolinensiel an 12,31 nachts.

Die Züge hatten ans allen Stationen.
Der Schützenverein ladet seine geehrten Mitbürger so¬wie auswärtige Schützen und Freunde solcher Feste hierdurch

freundlichst ein.
Jever, den 17 . Juli 1913.

M kMUssisil öes WhemrMs.

Interessante Beschäftigung
auch für Ungeübte!

Billig, mim md elegant:
Kportwoüe

in neuen Farben zur Anfertigung:
von Jacketts , Sweaters , Muff

und Mützen empfiehlt

Km Kmüilk Drescher,
Jever , Burgstraße.

Blumenkohl,
Gurken,

Tomaten.
4. l>. Lsssvns.

Kirschen,
Bananen,
Aepfel.

ck. U. Lnsssns.
WchirmilkliWrAen

empfiehlt
Schlachtstr.

M . LLksf«,
Bürstenmacher.

In der Zeit vom 18. bis 36.
Juli bin ich verreist , halte aber
folgende Sprechst. ab : Sonnabend,
19 ., v . 8 ^/s bis 10 , Dienstag , 22 .,
nm. 51/2 bis 7, Donnerstag , 24.,
nm. 51/2 bis 7, Sonnabend , 26 .,
nm. 51/2 bis 7 Uhr.

vr . .UnUr , Rüstringe « .

ZauKsagMK
Für die Beweise der Teilnahme

beim Hinscheiden unserer lieben
Mutter , Schwiegermutter und
Großmutteer, Frau Marie Garlichs
geb . Rieniets , sagen herzlichen
Dank

die Angehörigen.
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